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75. Jahrgang 


Die 


iijar on, 15. April. Vor der Abreiſe des eng- 
Se Außenminiſters Eden nach Genf zur 
ng des Dreizehner⸗Ausſchuſſes, die auf 
. nachmittag feſtgeſetzt iſt, beſchäftigen ſich 
Aue engliſchen Blätter noch einmal eingehend 
n Ausſichten der Beſprechungen für eine 
FR} egung des abeſſiniſchen Streitfalles. 
r — den Blättermeldungen geht hervor, daß 
y nicht mit neuen feſtumriſſenen Anweiſun⸗ 
ni Genf reift, da man zunächſt die Ent⸗ 
vil. 8 der Genfer Verhandlungen abwarten 
In den offensichtlich beeinflußten Berichten 
wird allgemein hervorgehoben, 


z Die Wideritandstraft Abeffiniens noch 
* als 1 angeſehen werden 
j / nie, 


2 5 n 


ſpiele die ſchwierige finanzielle und wirt- 
iche Lage Italiens eine wichtige Rolle. 


s ſchreibt der diplomatische Mitarbeiter der 
mes“, die Politik der britiſchen Regierung 
unverändert. England wolle auch jetzt nicht 
Abeſſin ienſtreit auf eigene Fauſt handeln. 
Regierung jet der Ueberzeugung, daß der 
e bund als ein Ganzes handeln müſſe. Bei 
e Erwägung wirtſchaftlicher und finanzieller 
nemaßnahmen werde England auch nicht 
kat Das hinausgehen, wozu die übrigen Völ⸗ 
mitglieder bereit ſind. 


We gm ie er = für einen 
Behler E rtung der jetzigen nemaßna 
wen und ihre Wirkung auf eine eee = 


durück, daß die Abeſſinier völlig befte 
a Kan er Ne Schwierigkeiten fo gut sa 


a Bon einer Lockerung der Sühnemaßnahmen 
pon den Italien fönne feine Rede fein, fo lange 
bie Feindſeligteiten andauern. 


j wr 2 lei jedoch geneigt, zunächſt das Ergebnis 
Er Raten. Pledhüngen zwiſchen den Völkerbundver⸗ 
mit n und Italien abzuwarten, bevor man ſich 
he etwaigen Folgen eines Scheiterns be⸗ 
Er we dirlomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
35 Stätte tritt der Auffaſſung italieniſcher 
fer Ve entgegen, daß Eden in den letzten Gen⸗ 
. Finden lungen eigenmächtig vorgegangen 
1 inter ſeiner Stellungnahme ſtehe vielmehr 
Friede ſamtkabinett. So lange ein wirklicher 
Er m Abeſſinien nicht erzielt ſei, komme 
der Anſicht der engliſchen Regierung eine Mil- 
En der Sühnemaßnahmen nicht in Frage. 


SM Falle eines Fehlſchlagens der Friedens⸗ 
Laenge lei England tatſächlich bereit, 
i dr Entſcheidung des Sühneausſchuſſes 
i die Ausübung eines finanziellen und 
xi wirtschaftlichen Deudes auf Italien angu- 
oi nicht vergeſſen, daß eine Oelſperre 
Weite grunbſätzrich gebilligt 3 be 
8 mme ifte, daß die beſtehenden Sühnemaß⸗ 
T A Werden ta, 8 men gr 
Ei , leien weniger auf Tatſachen als 
Halteniige an begründet. 
aga laltens Finanzlage ſei ernſt. Seine Gold⸗ 
i alen jeien monaflich um 9 Millionen Pfd. 
Bi alen Dieſe andauernde finanzielle Unters 
Map nne in wenigen Monaten zum mirte 
f * Zuſammenbruch führen. 
uch ben wantuis dieſer Lage werde wahrſchein⸗ 
gen bevorſtehenden Genfer Verhandlun⸗ 
Vertöwiſchen 


\ den abeſſiniſchen und italieniſchen 
Sg Mann ege beträchtlich ins Gewicht fal⸗ 


nüber der Tatſache der kürzlichen 


un Ebenſo weile man die Behaup⸗ 


Poznan (Polen), Donnerstag, 16. April 1936 


morgige Sitzung 
des Dreizehnerausſchuſſes 


Englands politik im oſtafrikaniſchen Konflikt / Keine Lockerung 
der Sühnemaßnahmen gegen Italien 


Negus ſich mit tief erniedrigenden Bedingungen 
abfinden werde. Ferner ſei klar, daß 


die ausgiebige Anwendung von Giftgajen 
den itafieniichen. Vormarſch ermöglicht 


habe. Weder der Völkerbund noch die britiſche 
Regierung könnten an der Tatſache vorbei, daß 
die Italiener wieder ein internationales Ab⸗ 
kommen gebrochen hätten. Man habe Grund 
anzunehmen, daß dieſe Auffaſſung auch bei der 
franzöſiſchen Regierung Platz gegriffen habe. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning⸗ 
Poſt“ glaubt, daß England auf der nächſten 
Genfer Sitzung eine Oelſperre vorſchlagen 
werde, falls die Friedensbeſprechungen fehl⸗ 
ſchlagen ſollten Das Unvermögen, den Krieg 
durch Sühnemaßnahmen zu beenden, und die 
Möglichkeit des Scheiterns der Friedens⸗ 
bemühungen haben die britiſche Regierung wie⸗ 
derum in eine ſchwierige Lage verſetzt. Die 
Ausſichten auf ein Kompromiß würden als un⸗ 
günſtig betrachtet. 


„Times“ an die italienische Adreſſe 

London, 15. April. Wie auf ein Stichwort 
hin heben in ihren Kommentaren zu den Genfer 
Verhandlungen über den abeſſiniſchen Streitfall 
die Morgenblätter hervor, daß man die Stärke 
der italieniſchen Verhandlungsſtellung trotz der 
letzten militäriſchen Siege nicht überſchätzen dürfe. 
Dieſe Tendenz, die ſchon in den politiſchen In⸗ 
formationen der Preſſe ſich geltend machte, er⸗ 
ſcheint noch ſtärker in den Leitartikeln. So 
ſchreibt „Times“, Muſſolini werde vielleicht auf 
Grund verſchiedener Tatſachen zu der Anſicht 
kommen, daß ein ausgehandelter Friede für 
Italien vorteilhafter ſei als die grenzenloſe 
Verlängerung des Krieges mit ihrem Verluſt 
an Menſchenleben, ihrem großen Einfluß auf 
Italiens innere Lage und ihren Folgen für die 
politiſche Stellung Italiens in Europa. 


Der Krieg werde ſelbſt dann nicht zu Ende 
ſein, wenn die italieniſchen Truppen Addis 
Abeba vor Beginn der Regenzeit erreichen 
ſollten. 
Auch dann wäre nur der erſte Abſchnitt der Er⸗ 
oberung eines gewaltigen und ſchwierigen Ge⸗ 
bietes erteicht. Abeſſiniſcher Widerſtand würde 
in Form eines dauernden Kleinkrieges an⸗ 
dauern. 

In den europäiſchen Angelegenheiten, die 
Italien viel mehr angingen, ſei ſein Einfluß 
ſtändig geſunken. Der ſchwere Stoß, den das 
italieniſche Anſehen erlitten habe, ſei dadurch 
bewieſen worden, daß man den Vorſchlag, ita⸗ 
lieniſche Truppen „als Vertreter für die Heilig⸗ 
keit der Verträge“ nach dem Rheinland zu ſen⸗ 
den, allgemein höhniſch verurteilt habe. í 


Die Anwendung von Giftgafen habe die 
öffentlihe Meinung in den einzelnen 
ziviliſierten Ländern entrüſtet. 


Bei den heute beginnenden Generalſtabsbeſpre⸗ 
chungen zwiſchen England, Frankreich und Bel⸗ 
gien fet feine Rede von einer italieniſchen Mit- 
arbeit. In der Tat ſei es offenſichtlich, daß der 
italieniſche Einfluß in Europa mit dem Zuneh⸗ 
men feiner Inanspruchnahme an anderer Stelle 
zurückgehe. 


Flandin fährt nicht nach Genf? 


Paris, 14. April. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Flandin trifft Mittwoch nachmittag 
wieder in Paris ei! Die Miniſterkonferen 

z iſchen tau 


en ihm, dem Miniſterpräſtdenten Sar 
und dem terhundsminifter Paul⸗Boncour ijf 
auf Mittwoch nachmittag feſtgeſetzt worden. Die 
i n die Haltung 5 
n 
bei ben Be 
einnehmen wird. 
Boncour wird Mittwoch abend nach Genf fah- 
ren. Ob Flandin ebenfalls in Genf anweſen 
fein wird, it noch nicht endgültig feſtgeſetzt. 


Dies hängt von dem Ergebnis der Beſprechun⸗ 
gen ab, welche der Vorſitzende des Dreizehner⸗ 
ausſchuſſes. Madariaga, mit der italieniſchen 


Delegation am Mitwoch nachmittag haben 
wird. In Paris iſt man nach wie vor jedenfalls 
ide und erwartet kaum, daß die erneute 
talieniſch⸗engliſche Spannung während der 
kommenden Genfer Beratungen beigelegt wer⸗ 
den kann. Aller ings vertraut man auf die 
2 Vernuaft“. daß England vermeiden 
werde, irgendwelche „unüberlegte Schritte im 
Mittelmeer“ zu unternehmen. 


Frankreich will keine weiteren 
Sühnemaßnahmen gegen Italien 


Paris, 15. April. Vor der Wiederau 

der Genfer Verhandlungen über den italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfall verſtärkt die franzöſiſche 
Preſſe ihre Bemühungen, vor einer Verſchärfung 
der Sühnemaßnahmen gegen Italien zu war⸗ 
nen. Selbſt in radikalſozialiſtiſchen Blättern 
wendet man ſich von der bisher durchgeführten 
Unterſtützung der Sühnemaßnahmenpolitik ab 
und findet Worte des Verſtändniſſes, wenn nicht 
für den italieniſchen Standpunkt, jo doch für die 
fachlichen Belange Frankreichs, die gegen einen 
Bruch mit Italien ſprechen. Bezeichnend ift, 
daß die ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Preſſe 
ſich über die Sühnemaßnahmen, die fie früher 
io eifrig gefördert hat, in Schweigen hüllt. 


Der dem franzöſiſchen A intftert 
naheſtehende „Petit Barifien“ erg 9 Me 


die Friedensperhandlungen im afrikaniſchen 
Streitfall nicht unter dem Druck neuer 
Sühnemaßnahmen gegen Italien 


ſtattfinden dürften. 


Der Sühnemaßnahmen feindliche „Jour“ 
glaubt wohl nicht ganz zutreffend, daß in der 
Frage der Sühnemaßnahmen England eine plötz⸗ 
liche Schwenkung vorgenommen habe. Baldwin 
und Eden, ſo ſchreibt das Blatt, hätten die Un⸗ 
wirkſamkeit von Oelmaßnahmen und der wirt⸗ 
schaftlichen Sühnemaßnahmen erkannt. Eine 
militäriſche Aktion aber erſcheine ihnen aus 
vielerlei Gründen gefährlich. Kein Staatsmann 


a rechnet daher nicht damit, daß der | fehe leichten Herzens der Gefahr eines Krieges 


ins Auge. In London wiſſe man auch, daß 
England kaum auf die Mitwirkung anderer 
Völlerbundmitglieder rechnen könne. Insbeſon⸗ 
dere habe Frankreich in London 1 verſtehen 
gegeben, b es fih gewiſſen Maßnahmen, 
wie 1 B. einer Schließung des Suezkanals für 
die italieniſchen Schiffe, widerſetzen werde. Auf 
militäriſchem Gebiet ſtehe es in England ſo, daß 
an ein Einzelvorgehen nicht zu denken ſei. 


Auch der „Matin“ ift davon überzeugt, daß 
England nicht allein gegen Italien vorgehen 


Heute 


fir. 88 


werde, vor allem, wenn ſich in Genf genügend 
Anhänger für eine andere als die engliſche Auf. 
faſſung fänden. 


Das „Journal“ erklärt, England möge ein⸗ 
ſehen, daß Frankreich nicht gewillt ſei, für 
England die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 


Wladimir d'Ormeſſon im „Figaro“ fürchtet, 
daß England die Verantwortung für die Nieder: 
lage des Völkerbundes im abeſſiniſchen Streit⸗ 
fall auf Frankreich abwälzen und ihm vorwer⸗ 
ſen werde, die kollektive Sicherheit ſabotiert zu 
haben. 

Es wäre daher beſſer geweſen, wenn Frant- 

reich fofort nach dem Bruch des Locarnover⸗ 

trages den Völkerbund verlaſſen hätte. 


Noch ſei es dazu Zeit. Frankreich habe ſich für 
die Idee der kollektiven Politik an den Sühne⸗ 
maßnahmen gegen Italien beteiligt, die ſeinen 
Handel ſchwer geſchädigt hätten. Nach dem 
7. März hätte fih aber keine Regelung zugun⸗ 
ſten der kollektiven Politik gezeigt. Daher müſſe 
Frankreich feine volle Handlungsfreiheit wieder⸗ 
finden und ohne Zeitverluft die Entſcheidungen 
treffen, die feine Erfahrungen und ſeine Ber 
lange ihm beſtimmten. 


Nur die radikalſozialiſtiſche „NRepublique“ 
meint, man dürfe nicht ohne weiteres ablehnen 
ſich in der Sühnemaßnahmenpolitik auf feiten 
Englands zu ſtellen, denn das werde den frühe 
ren Verbündeten geſtatten, ſich von den Feſt⸗ 
landsangelegenheiten abzuwenden. Weiterhin 
erklärt aber auch „Republique“, für eine Unter 
ſtüͤtzung Deutſchlands gegenüber komme in erſter 
Linie Italien in Frage. Daher müſſe man ſich, 
wie 1914, mit Italien verſöhnen. Wenn man in 
Genf die afeſſiniſche Kolonialfrage anders als 
friedlich regeln wolle, nämlich zunächſt durch 
Drohungen, und dann, weil die Drohungen wir⸗ 
kungslos blieben, durch Gewalt, würden die Na⸗ 
tionen ſich nur ſelber jaden, und der eigent / 
liche Sieger würde Deutſchland heißen. 


Beichränfte Vollmachten Alolſis 
für Genf 


Rom, 14. April. Baron Aloift begab ſich am 
Dienstag nach Genf. Für Mittwoch nachmittag 
ift die erje Fühlungnahme mit dem Präſidenten 
des Dreizehner⸗Ausſchuſſes, Madariaga, norges 
ſehen. 


n politiſchen Kreiſen wird ausdrücklich dar- 
Ri; hingewieſen, daß Aloifis Mandat in Gen 
das eines Beauftragten und nicht das eines 
eigentlichen Unterhändlers ſei, da es ſich im 
gegenwärtigen Stadium lediglich um Vorbeſpre⸗ 
chungen unverbindlicher Natur handele. Es 
könnten jetzt nur Friedenspräliminarien, nicht 
jedoch ſchon wirkliche Friedensverhandlungen ins 
Auge gefaßt werden. Baron Al oiſt fei nach 
Genf entſandt worden, um an dem äußeren 
Rahmen der hierzu notwendigen Beratungen 
mitzuarbeiten. Er werde jedoch, ſo erklärt man, 
von ſich aus keine Vorſchläge irgendwelcher Art 
mitbringen, ſondern lediglich zur Verfügung 

a um etwaige Anregungen entgegenzu⸗ 
nehmen und nach Rom weiterzuleiten. 


Beginn 


der Generalſtabsbeſprechungen 


die Teilnehmer Englands, Frankreichs und Belgiens 


London, 14. April. Die Generalſtabsbeſpre⸗ 
chungen auf Grund ber Denlſchrift ber Reit: 
Locarno⸗Mächte werden am Mittwoch in London 
beginnen. Auf engliſcher Seite nimmt unter 
anderem Generalleutnant Dill für das Heer, 
der stellvertretende Chef des Flottenſtabes Bize- 
admirat James für die Flotte und Bizeluft⸗ 
marſchall Courtney für die Flugſtreitkräſte 
teil. Frankreich wird durch den ſtell vertretenden 


Generalſtabschef General Schweißguth 

| (Heer), General Mouchard (Luftflotte) und 

Vizeadmiral Abrial (Flotte) vertreten. Die 
belgiſchen Vertreter jind Generalmajor de 
Bontaine und der Luftſahrtattache Major 
Wouters jowie zwei oder drei jüngere Offi⸗ 
iere. i 
x Italien nimmt an den Militärbeſprechungen 
der Neſt⸗Locarno⸗Mächte bekanntlich nicht teil. 


„Iuſammenbruch 
des Völkerbundes“ 


Italien verlangt die „Schließung der Genfer 
Schalter“ 


Kom, 14. April. Die italieniſche Preſſe ſchlägt 
erneut einen ſehr ſcharfen Ton in der Beurfei: 
lung der engliſchen Haltung an. „Popolo di 
Roma“ bringt eine große Schlagzeile „Der 
Friede Europas durch die engliſche Politik ber 
droht“. Sehr verſtimmt haben hier die Ausfüh⸗ 
rungen über militäriſche Sanktionen im „Daily 
Telegraph“, den man allgemein als das Sprach⸗ 
rohr Edens betrachtet. Man ſtellt ihnen die 
Aeußerungen des „Evening Standard“ gegen- 
über, die eine derartige Möglichkeit entſchieden 
in Abrede ſtellen. 

Der „Tenere" ſtellt in einem ſtark polemischen 
Leitartikel feit, daß England nur die Wahl 
zwiſchen zwei gleich kataſtrophalen Löſungen 


übrig bleibe, 

entweder militäriſche Maßnahmen Ber 

Stolien und damit den Krieg, oder f= 

ſinien feinem Schickſal zu überlaſſen, und 

damit den Zuſammenbruch des Völker⸗ 
bun des. 
Falls England Italien um ſeine Anſicht fragen 
ſollte, würde es für die zweite Löſung, den Zus 
ſammenbruch des Völkerbundes, ſtimmen. 

Die Schließung der Genfer Schalter würde 
eine große Erleichterung auch für die Engländer 
bedeuten. Genf bedeute heute Diskuſſionen, 
Prüfungen und Kontrollen. Es wäre für Eng⸗ 
land durchaus zweckmäßig, die Genfer Bira: 
tratie in die Ferien zu ſchicken, da die Frage der 
Verwaltung einiger Mandate, die heute etwas 
ins Dunkel geſchoben wäre, immer Gegenſtand 
der Prüfung für einen neugierigen Völkerbund 
ſein könnte. 8 e 


Der Zuſammenbruch des Völkerbundes wäre 
auch eine gute Löſung für England, meil 
ſonſt eines Tages Vertreter Indiens dos 
Wort ergreifen könnten, um „die ſchönſten 
Seiten des gegenwärtigen engliſchen Regie- 
rungsſyſtems“ bekanntzugeben. 


Bernichtendes engliſches Urteil 
über den Völkerbund 


Landon, 14. April. Garvin warnt im „Ob: 
ſerver“ nor der Abſicht, die weiteren Verhand: 
lungen mit Deutſchland über den Völkerbund in 
die Wege zu leiten. Er ſchreibt: England kann 
leinen Ausweg aus dem Wirrwarr finden, wenn 
es nicht die Theorie aufgibt, daß alle Wege gut 
feien, die nach Genf führen. 

Weiter wendet fih der Verfoſſer leidenſchaft⸗ 
lich gegen den Gedanken, weitere Zwangsmaß⸗ 
nahmen gegen Italien zu ergreifen. Er glaubt 
als Folge einen Krieg im Mittelmeer noraus⸗ 
jagen zu müſſen. Solch ein Mittelmeerkrieg, 
fährt er fort, der durch das Vorgehen England⸗ 
heraufbeſchworen werden könnte, würde allge 
meinen Krieg und einen Zuſammenbruch der 
ganzen Welt zur Folge haben. ; 

Auch zur Erörterung der deutſchen Vorſchläge 
jet Genf übrigens unbrauchbar. Das bedeute 
nut ein außerordentliches Labyrinth der Proze- 
dur, aus der fih niemals eine praktiſche Löſung 
ergeben werde. Die franzöſiſchen Vorſchläge 
jeien bereits tot und nicht nur das. Sie feien 
verdammt und getötet worden durch ihre ver⸗ 
nichtende Lächerlichkeit. Die Ideen der franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchläge feien zu bezeichnend als eine 
kollektive Sicherheit, die zum Wahn entarte. 
Der Fall ſei ein neues Beiſpiel der Art und 
Weiſe, in der in Genf ſich hoffnungsloſe Sinnes⸗ 
täuſchungen mit hartnäckiger Obſtruktion miſch⸗ 
ten, wodurch jede Arbeit im Sinne wirklicher 
ſtaatsmänniſcher Kunſt verhindert werde. Dies 
lönne nicht ſo weitergehen. Die unentrinnbare 
Frage ſei, ob ein Völkerbund, der nur für drei 
non ſieben Großmächten ſprechen könne, ſeine 
Verfaſſung ändern und ſeine Methoden wech⸗ 
ſeln könne oder aber überhaupt abgebrochen 
werden ſolle. 


Unter dieſen Umſtänden, ſo ſchließt Garvin, 
jet es jo klar wie die Sonne, daß die britiſche 
Regierung, wenn ſie irgendwelche praktiſchen 
Fortſchritte zu machen beabſichtige, um allge⸗ 
meinen Frieden und Sicherheit herbeizuführen, 
re Zeit außerhalb von Genf arbeiten 
müſſe. 


Beſprechung zwiſchen Baldwin 
e 
London, 14. April. Außenminifter Eden hat 
ſich im Laufe des Dienstag nach Trent Park be⸗ 
geben, um ſich mit dem dort weilenden Miniſter⸗ 
präſidenten Baldwin über die Lage in Genf zu 
beſprechen. Eden wird Mittwoch nachmittag 
nach Genf zurückkehren. . 


Die engliſchen Hoffnungen find zur Zeit auf 
die Sitzung des Genfer Schlichtungsausſchuſſes 
gerichtet, der am Donnerstag zuſammentritt, 
um zu den Ergebnijjen der bisherigen Friedens- 
fühler Stellung zu nehmen. Der Sitzung geht 
bekanntlich eine Zuſammenkunft des Vorſitzen⸗ 
den des Dreizehner-Ausſchuſſes Madariaga mit 
einem abeſſiniſchen Vertreter und wahrſcheinlich 
auch mit dem italieniſchen Vertreter Baron 
Aloiſi voraus. ; 

Preß Aſſociation meldet, daß die britiſche Ne: 
gierung an dieſen Beſprechungen außerordentlich 
interejliert fei, da fih aus ihnen ergeben werde. 
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ab die Einſtellung der Feindſeligkeiten und die 
Herbeiführung von Friedensverhandlungen mög⸗ 
lich ſei oder nicht. Preß Aſſociation betont, daß 
in der vergangenen Woche alle Bemühungen der 
engliſchen Abordnung auf die Erreichung eines 
möglichſt frühen Zeitpunktes für den Beginn 
der Beſprechungen gerichtet worden jeten, 


Deulſchland und Frankreich 


Eine kleine Volksbefragung in Frankreich 


Paris, 5. April. Auf die Befragung. die 
das „Journal“ unter ſeinen Leſern über ver⸗ 
ſchiedene Tagesprobleme veranſtaltet hat. ſind 
bisher rund 114 000 Antworten 'ngelaufen. Die 
Cine „Sind Sie der Anſicht, daß der Friede 

utropas non der deutſch⸗franzöſiſchen Annähe⸗ 
rung abhängig iſt?“ haben 87 964 Leſer mit Ja 
und 25 644 mit Nein beantwortet. Die weitere 
Frage: „Glauben Sie, daß wir uns mit Deutſch⸗ 
fand verſtändigen können?“ wurde mit 78174 
Ja⸗Stimmen und. 32 300 Nein⸗Stimmen heant⸗ 
wortet. Hingegen ijt die Frage, ob es dem 
Völkerbund eines Tages gelingen werde, einen 
dauerhaften Frieden in Europa herzuſtellen, mit 
21949 Ja- und 87 968 Nein⸗Stimmen beant- 


= Pojener Tageblatt = 
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mortet worden. Die Frage nach den vier fran- 
gien Staatsmännern, in die man das größte 

rtrauen ſetze, ſieht in den Antworten Laval 
mit 45612 an der Spitze; es folgen Tardieu 
mit 39 608. Mandel mit 22 196, Franklin⸗ 
Bouillon mit 11590 und Flandin mit 11 168 
Stimmen. 


Roms Derhandlungsbedingungen 


Paris, 14. April. Ueber eine möglichſt über⸗ 
einſtimmende Haltung Frankreichs und Italiens 
bei den kommenden Genfer Verhandlungen be⸗ 
riet geftern Miniſterpräſident Sarraut mit dem 
italieniſchen Botſchafter Cerutti, der gewiſſe 
Mindeſtbedingungen Italiens für eine ſolche 
Zuſammenarbeit übermittelte. Die Bedingun⸗ 
gen iind nicht bekannt, die Verhandlungen mer- 
den heute fortgeſetzt. i 


Sarraut hat am Montag vormittag längere 
Zeit mit Flandin telephoniert, der wieder in 
ſeinem Wahlkreiſe weilt, und ſuchte um 9 Uhr 
abends den Stdatspräſidenten auf, der die Bes 
dingungen Italiens kennen lernen wollte. Aus 
dieſem Beſuch Sarrauts am ſpäten Abend wird 
auf die Wichtigkeit der Mitteilungen des italie⸗ 
niſchen Botſchafters geſchloſſen. 


alien beherrſchl das ganze Tana-See-Gebiel 


Asmara, 14. April. Wie bereits gemeldet, 
haben die italieniſchen Truppen die Halbinſel 
Gorgora im nördlichſten Teil des Tand-Sees 
beſetzt. Als die italieniſchen Abteilungen 
nach einem 50 Kilometer langem Marſch ein- 
trafen, zogen ihnen ſämtliche Dorfälteſten 
entgegen und nahmen an der Hiſſung der 
itafieniihen Flagge teil. Wie von ſtalieniſcher 
Seite weiter berſchtet wird, begaben ſich auch 
die auf einer kleinen Inſel gegenüber von 
Gorgora wohnenden Mönche auf das Feit- 
land und begrüßten die italieniſchen Truppen. 
Mit der Beſetzung der Halbinſel, die äußerſt 
fruchtbar ift, beherrſchen die Italiener das 
ganze Tana-See-Gebiet und die Verbindung 
zwiſchem dem Sudan und Nordabeſſinien. 


Italien zur Beſetzung von Gallabat 


Ram, 14. April. In unterrichteten Kreijen 
erklärt man zu der in engliſchen Blättern be⸗ 
kundeten Beunruhigung über die Beſetzung des 
abeſſiniſchen Zollpoſtens Gallabat an der Sudan- 
grenze, daß man in Italien keine Beſorgniſſe 
wegen der Nähe engliſcher und italieniſcher 
Truppen zu beiden Seiten der Sudangrenze hege. 
Es beſtehe keinerlei Veranlaſſung, änzunehmen, 
daß engliſche Truppen das von den Italienern 
beſetzte abeſſiniſche Gebiet oder italienſſche Trup- 
pen den engliſchen Sudan betreten würden. 


Preſſefehde um den Taua-gee 


Nom, 14. April. Unter dem Titel „Entglei⸗ 
jungen“ wendet fh das halbamtliche „Giornale 
d'Italta“ in einer kurzen Notiz auf der eriten 
Seite ſcharf gegen eine Erklärung des „Daily 
Expreß“, in der es hieß, daß „der Tanaſee bis 
jetzt als ein engliſcher See betrachtet worden 
jet und immer ein ſolcher bleiben werde“, 

Hierauf erwidert das genannte italieniſche 
Blätt, der Tanaſee jet oder — um genauer zu 
ſein — war ein abeſſiniſcher See, der ſich jetzt 
in der Hand der italieniſchen Soldaten befinde. 
Dies 4 die augenblickliche, unbeſtreitbare Tat⸗ 
ſachenlage. Daß er als engliſch angeſehen werde. 
könne ein Wunſch oder allenfalls ein „Hinter⸗ 
treppengeſchwätz“ ſein. Es fei kaum zu begreifen, 
io ſchreibt das Blatt weiter, wie der „Daily 
kme einen ſolchen Itrtum habe ausſprechen 
onnen, 

Auf den von der engliſchen Zeitung zwiſchen 
der Lage am Tanaſee und dem Suezkanal ge⸗ 
zogenen Vergleich entgegnet das „Giornale 


d'Italia“ abſchließend: i j 185 82 
„Laſſen wir dieſen Vergleich ruhig beiſeite. 


Ein Vergleich muß, um genau zu n, om e 
Begriffe enthalten; aber die ita ie n Sol⸗ 
daten würden gegebenenfalls bereit fein, jeder 


Drohung den Gegenſchlag zu verſetzen.“ 


Zwei Lager in London 


London, 14. April. Die faſchiſtiſche Fahne 
am 5 fan die. E er Pean — 
äußere Zeichen für die letzte Zuſpitzung 
abeſſiniſchen Konflikts. In dieſen Tagen hat 
die Entſcheidung darüber zu fallen, ob Eng⸗ 
land reſigniert das Verſagen des Völker⸗ 
bundes zugeben oder aber einen letzten Ver⸗ 
iuh machen ſoll, im Streit zwiſchen dem 
Völkerbund und Italien den Sieg an die 
Fahnen des Völkerbundes zu heften. : 

Die Beſprechung, die Außenminiſter Eden 
heute vormittag mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten und einigen führenden Kabinettsmitglie⸗ 
dern hat, gilt faft ausſchließlich der Klärung 
dieſer Frage. Meldungen, daß in den Diter- 
tagen bereits die Entſcheidung darüber ge⸗ 
fallen jei, im Dreizehnerausſchuß auf militä⸗ 
riſche Sanktionen zu drängen, falls Muſſolini 
nicht bis zum Donnerstag feine endgültige 
Friedensbereitſchaft erklärt hat, eilen den 
Tatſachen voraus. i 

Noch beitehen zwei Strömungen in der 
engliſchen Politik. Eine von ihnen ſpekutiert 
auf die etwas labile Stellung Muſſolinis und 
auf die Bereitſchaft der Mehrheit im Drei⸗ 
zehnerausſchuß, Italien gegenüber keine 
Kompromißhaltung einzunehmen Sie weiſt 
darauf hin, daß der ſchnelle Vormarſch der 
italieniſchen Truppen der Nordarmee auf ver⸗ 
ſchiedene wichtige Punkte hin — die Trup⸗ 
pen am Tanaſee und an der abeſſiniſch⸗ 
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ſudaniſchen Grenze bei Gallabat empfindet 
England als beſonders ſtörend — nicht gleich⸗ 
bedeutend iſt mit einer fundierten Eroberung 
des Landes. 

Der bevorſtehende Beginn der Regenzeit, 
ſo ſchreibt „Daily Telegraph“, bedeutet ein 
ine Plus für den Negus, der daher trotz 
einer ſchlechten ſtrategiſchen Poſition im 
Augenblick bereit ſcheine, noch einige wenige 
Wochen auszuharren. Die neu aufgerufenen 
Truppen in Abeſſinien ſeien zwar noch 
ſchlechter bewaffnet und ausgebildet als die 
bereits geſchlagenen Armeen. Andererſeits 
aber ſcheinen eine Reihe von Unterführern 
des Negus zu einem noch ausgedehnteren 
Kleinkrieg bereit, der vor allem darauf abzie⸗ 
len würde, die beſonders weit vorgeſchobenen 
italieniſchen Truppen von der Hauptarmee 
abzuſchneiden. 

Auch die inländiſche Situation in Italien und 
die ſehr deutlich erkennbare Schwächung der 
curopäiſchen Bedeutung Italiens durch den 
abeſſiniſchen Coup werden angeführt, um den⸗ 
jenigen Mut zu machen, die in England nur von 
einer jteifen Haltung des Völkerbundes in den 
nächſten Tagen einen Erfolg erwarten. 

Wie dieſe ſteife Haltung in der Praxis aus- 
ſehen ſoll, ſteht allerdings noch nicht ganz feſt. 
Das Verſagen wirtſchaftlicher Sanktionen bei 
einer erfolgreichen Verkürzung der nordafri⸗ 
taniſchen Kampagne hat man allgemein erkannt. 
Man weiß auch, daß Oelſanktionen jetzt be⸗ 
ſtimmt nicht mehr die Italiener erſchrecken 
können ' j 

Militäriſche Sanktionen aber möchte man in 
England höchſtens als Druckmittel, nicht aber 
als Wirklichkeit ſehen. 


Budapeſt, 14. April. Der ungariſche Gene: 
raiſtobscberſt d. R. Inczei veröffentlicht 
in einer bekannten Budapeſter Zeitung Ent⸗ 
hüllungen über eine angebliche 


Sechs-Mächte-Cuftallianz zwiſchen Frant- 
reich, der Sowjetunion, Belgien und den 
drei Staaten der Kleinen Entente. 


So ſehr man dieſe Enthüllungen unter Vor⸗ 
behalt aufnehmen muß, ſo beachtenswert er⸗ 
ſcheinen ſie mit Rückſicht auf die dieſen Luft⸗ 
mmen zugrunde liegenden unbeſtreit⸗ 
baren Taifa 
Der ungariſche Oberſt greift bei ſeiner Dar⸗ 
ſtellung zurück auf die Reiſen der ruſſiſchen 
Militärkommiſſionen in die flowakiſchen Ge- 
bietsteile der lomakei, die nach Ab⸗ 
ſchluß des ruſſiſch⸗ſloßwakiſchen Vertrages im 
vorigen Jahre unternommen wurden. Die 
damaligen Unterſuchungen der fowfjetruſſi⸗ 
ſchen Kommiſſtonen hatten zu dem Beſchluß 
geführt, auf tſchechoſlowakiſchem Boden zwölf 
neue Militä lugplätze zu errichten. chs 
von dieſen ſollten ihren Standort ſüdlich von 
Prag nehmen, um im Kriegsfalle die ver⸗ 
einigte tſchechoſlowakiſch om 9 Luft⸗ 
lotte gegen die deutſchen, polniſchen und 
öſterreichiſchen Induſtriezentren einzuſetzen. 
Die ſechs übrigen Flugplätze follten ihren 
Standort in der Slowakei mit dem Blick nach 
Polen und Ungarn erhalten, und zwar bei 
Zpolen, im Tal Szalatno bei Huſte, bei Sil⸗ 
lein, bei Slate, Moravicze und bei Detva. 
Dieſe, Mitteilungen find bekannt. Unbe- 
kannt dagegen wär bisher das von Oberſt 
Inczei mitgeteilte Material, wonach 
ein 2 urn Jlugabkommen zwiſchen 
Prag, Paris und Moskau abgeſchloffen 
worden fei, dem Belgien und die Staaten der 
Kleinen Entente beigetreten ſeien. Dieſe an⸗ 
gebliche Sechsmächte⸗Luftallianz habe nach 
den Enthüllungen zur Grundlage das Stürke⸗ 
verhältnis der Luftflotten dieſer Länder nach 
dem Stande vom 1. Januar 1936. Wenn man 
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einzelnen Leiter nicht mehr beſte en.“ 


Man ſcheint der Anſicht zu fein, daß der Dret 
zehnerausſchuß für eine derartige drohende 
Haltung zu gewinnen fei, falls England dae 
Stichwort dazu geben ſollte. Man weiß. daß 
die engliſche Oeffentlichteit militäriſche Gant- 
tionen, die über einen ſymboliſchen Rahmen hin: 
ausgehen, das heißt alſo zum Kriege führen 
würden, keineswegs billigen würde. 


Die andere Strömung knüpft an dieſe mit 
Sicherheit zu erwartende Haltung der engliſche 
Bevölkerung an. Ihre Forderung geht dahin. 
daß die Regierung das Verſagen des Völker⸗ 
bundes offen zugeben ſollte, und fe ſcheint dar 
über hinaus darauf zu dringen, daß Englan 
bei den Friedensverhandlungen zwiſchen Italien 
und Abeſſinien das in dieſem Falle wertlos ge⸗ 
mordene Symbal der Kollektivifät beifeite ſchie be 
und die engliſchen Intereſſen am Tana⸗See 
bührend wahre. 


Aufhebung der Sklaverei in den 
beſetzten Gebieten 


Genf, 14. April. Der italieniſche Unter 
ſtaatsſekretär Suvich hat dem Generalſekxe“ 
tär des Völkerbundes ein Schreiben über d } 
Aufhebung der Sklaverei in den von italien“ 
. e 4 
j en laſſen 
erbundmitgliedern. ſowie den ae 
des Dreizehnerausſchuſſes und des S laverel 
ausſchuſſes bekannt zu geben. Dieſes Schrei® 
ben hat folgenden Wortlaut: 


„Am 2. März hat die itafienijche Ra 8 
4 ri 


bereits Gelegenheit gehabt, dem Bölterb 
die Verordnung des Oberkemmiſlars für Oft 
afrika vom 14. Oktober 1935 zur Kenntnis zu 
bringen, worin die Sklanerei in den Gebiaten 
der Provinz Tigre, die Italien aus wohlbe— 


kannten Gründen zu beſetzen genötigt wal, m 


erklärt wurde. Gle 


erlich für © 5 
ee e rechend lautende Erlaß 


zeitig wurde der en 


des Gauverneurs von Somaliland für die aw 


die italieni Kolonſen grenzenden abelfl’ 
niſchen Gebete die unter den gleichen Um 
ſtänden von Italien beſetzt wurden, mitg? 
teilt. ; ; i 
í 1 2 2 t⸗ 
Im Anſchluß hieran beehre ich mich mil’ 
zuteilen, 55 arial Badoglio unter dem 
12. April in Makalle folgenden Erlaß ver“ 
kündet hat: „Völker von Tigre, von Ampara 
von Godjam höret: Die Sklaverei iſt DEF 
Reit einer alten Barbarei, und dort, wo 
italieniſche Fahne weht, kann es keine 


verei geben. Deshalb iſt in Tigre, in 10 


und in Godſam, überall wo die italien 99 


. 
tavent 
ändern 


praw 


Fahne weht, die Sklaperei abgeſcha 
habe den Kauf und Verkauf von 
verboten. Die Sklaven, die in euern 
ſind, find befreit. Diejenigen, die Hilfe 
chen, jollen ſich bei den italieniſchen 
den melden. Sie werden Hilfe und 
halten. 
laſſes übertritt, wird entſprechend dem 
beſtraft.“ 


Gelb 


Sechs⸗Müchte⸗Vuſtallianz? 


militäriſches Flugabtommen zwiſchen Paris, Belgien, pii 
grad und Butareſt — Enthüllungen eines ungariſchen Generolſtabsoffizler“ 


Mostau, Prag, Bel 


auch wegen der Geheimhaltung der mirt 
lichen Luftſtärken genaue Zahlen über 17. 
Stärke der einzelnen Luftflotten nicht of 
könne, jo meint Oberſt Inczei doch, da Lich 
gende Mindeſtzahlen jetftünden: ir He 
5000 Flugzeuge, Rußland über , Ti 5 
choſlowakei 900, Jugoslawien 850, Rumanzer 
800 und Belgien 700. Zum Schluß ſtellt uch! 
Generalſtabsoberſt noch einmal nahorgi Ah 
feft, daß über die offenfinen Tend 928 
zen dieſer Allianz kein Zweifel 
ſtehen könnte. 
* —— —— 


Kein neuer Leiter u 
der deutſchen Glaubensbewegung 


Die Leiter der Landesgemeinden der 
chen Glaubensbewegung“ waren in n 
ammelt und haben zu den Vorgängen ine in 
längeren Erklärung Stellung genpmmte 
der Jeitſchrift „Durchbruch“ veröffentl 
und mit den Namen non Lingelshei 
und Orlowsky unterzeichnet iſt. In De 
rung wird betont, es ſei das Ziel 
Glaubensbewegung, die konfeſſionelle 
tracht im deulſchen Voltsraum zu überm er 
und die Quellen deutſchen Gottexlebens 19 in 
ſchljeßen, die in Volt, Raſſe und Heimat s goz 
den großen Geſtaltern deutſchen Shidjai fon: 
eben jeien. Die Bewegung lehne einen eu 
eſſionsähnlichen Zuſammenſchluß ah. Dr 
ide Bolt, das die „gottgemollie und gottgag er 
Gemeinſchaft der Träger gleichen un ert für 
wandten Blutes“ ſei, werde als Grund ſſchlaſals 
fich betrachtet, der Begriff des Glaubensſcht dials 


könne darum nicht von dem des Boftsihi eiß 
getrennt werden. „Dieſe Zielſetzung die De 
es in der Erklärung welter, „ſchließt zer Ge⸗ 
wußte und absichtliche Kränkung religi nde ſich 
fühle chriſtlicher Deutſcher aus. Man wee nen 
nicht gegen eine Konfeſſion, ſondern gübrer und 
Konfeſſionalismus. Die „Treue zum Uhren 


wegung 
Staat“ ſei der Deutſchen Graubenshen Anis 
ſelöſtverſtändlich und für fie vorbehalten 
Bewegung brauche keinen eigenen, aft einen 


Führer und werde deshalb in Zukun 


* 
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en beſetzten Gebieten Abeſſin den 5. 
mit der Bitte, es allen Bøe 7 
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Noter 
Imperialismus 


Von Axel Schmidt. 


. Der Verkauf der Oſtchineſiſchen Bahn hat 
N Europa vielfach die Meinung erweckt, 
ps hätte die Sowjetregierung endgültig 
Da zariſche Expanſionspolitik aufgegeben. 
* as aber iſt nicht der Fall. Zwar hat die 
. iſche Regierung gegenüber Japan einige 
e altbar gewordene Pofitionen geräumt, 
en jo zielbewußter aber arbeitet fie dafür 
Fa chineſiſchem Gebiet. Man braucht nur 
sl die Namen Galen und Borodin zu er- 
unern, um die ganze Gefährlichkeit des Bol- 
X ewismus zu erkennen. Die der chineſiſchen 
R entralregierung in Nanking viel Schwie- 
ligkeiten machende kommuniſtiſche Bewe⸗ 
pans in Kanton wäre längſt zuſammen⸗ 
gebrochen, wenn nicht Geld und Agitatoren 
ger III. Internationale das revolutionäre 
È; Reenen immer wieder entfacht hätten. Am 
N h Aren arbeiteten Sowjetrußlands Agi⸗ 
G. ren in den chineſiſchen Außengebieten, 
A fing und der Außenmongolei. Beide 
al tete kann man ohne Uebertreibung ſchon 
Pi ſowjetruſſiſche Vaſallenſtaaten bezeich⸗ 

g n. Jedes dieſer beiden Gebiete iſt faſt 
er enſo groß, wie Mandſchukuo. Daß die Er- 
ieung über den Verluſt Mandſchukuos um 
viel größer war, als über Sinkiang und 
Ale, Außenmongolei, hat ihre guten Gründe. 
i Mir den Rat von Sunjatſen waren viele 
E ionen Chineſen in die Mandſchurei ein- 
* andert: Die Regierung von Nankin 
hoffte, dieſes Außengebiet auf dieſe Weiſe 
ger an das eigentliche China angliedern 
der kunnen. Die Beſiedlung von Sinkiang, 
Ei Mongolei und Tibet dagegen ſollte erft 
nigen. Das aber ijt nicht gelungen. In der 
ſtaandſchurei und in Jehol hertſcht japani- 
Fun Einfluß, in der Außenmongolei und 
er ang ſowjetruſſiſcher. Tibet aber hat 


f 
t 


> 


Bi 


Ich jo gut wie i ö 
5 gut, ganz von China losgelöſt. 
3 ok in der RR De Hana 
dielcher inff aufzutauchen. Freilich von 
y . japani chen Verſuch durch einen Staats⸗ 
* a dort eine ähnliche Regierung zu bil- 

zu wie in Mandſchukuo, ijt nichts weiter 
hören. Faſt will es ſcheinen, als ob die⸗ 
* Plan geſcheitert iſt. 


ar iſt die Mongolei an ſich kein 

ertvolles Gebiet, 925 die abel bett, 5 
t der Zugang zu Zentralching offen, 
rend Sinkiang das Tor zu Tibet dar⸗ 
t. Der Beſitz der Inneren Mongolei 
e für Japan daher von eminenter Be⸗ 
ee 
. ruſſiſche Gebiet und das 
hentliche China ſchieben würde. 5 


ie Toje früher die Aeußere Mo i 
ngolei 
ie mehr noch Sinkiang mit dem olseni 
aus China verbunden waren, erhellt allein 
us der Tatſache, daß es acht Wochen 
terte, bis eine Kamelkarawane von China 
der Hauptſtadt von Sinkiang, Urum⸗ 
Hama Ueber die Entwicklung die⸗ 
Sep emaligen chineſiſchen Provinz hat Sven 

fern in ſeinem letzten Werk „Das große 
. ein eindrucksvolles Bild entworfen. 
ſt nicht aufgeklärt, wer dem chine⸗ 
fü General Ma die großen Mittel zur 

ung jtellte, um die Abfallbewegung 


elö N 
ya 
q 
he 
lei 


r bol 
duch 


one Bolſchewismus aljo hat die Expan⸗ 
er en t des Zarismus nicht auf Beer 
fort t fie vielmehr in eat: Maß tab 
wei Außenmongolei und Sinkiang ſind 
auf derdenkſame Meilenſteine nicht allein 
auf den Wege nach China, ſondern ebenſo 
Die nach Tibet und Indien. 
u ch ſcoftrung Frankreichs, daß Moskau 
einer ein Bündnis mit Paris wieder zu 
dan, zeuropäiſchen Macht würde ijt nicht 
te? an Erfüllung gegangen. Die lekten 
i Swel ife in Ojtafien haben in Paris einige 
y ji 2 daran ausgelöſt. Selbſt die offi- 
erke Ake Havas“ kann nicht umhin zu 
i ip Sowjetunion fühlt ſich offenbar mili- 
iſch ſtark genug, um im Fernen Often 


Um die Pr 
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Poſener Tageblatt 


Roofevelt bricht mit alten Traditionen 


Waſhington, 14. April. Präſident Rooſevelt brachte dem Präſidenten einen gewaltigen 


eröffnete am Montag den Feldzug für feine | Fackelzug. und neben den 20000 Anweſenden 
Wiederwahl im November durch eine Anſprache [hörten weitere Hunderttauſende oder Millionen 
an die Jugendgruppen ſeiner Partei, die ih in | in ganz Amerika in einem nach deutſchem Muſter 
allen Städten zur Feier des Geburtstages des | eingerichteten Gemeinſchaftsempfang überall, wo 


die demokratiſche Partei ihre Untergruppen und 
Bünde hat, die Rede Rooſevelts. Weitere 
Wahlreden und Gemeinſchaftsempfänge werden 
folgen. 

Inzwiſchen halten die republikaniſchen Gegner 
ihre Ausſcheidungskämpfe in Form von Vor⸗ 
wahlen in einzelnen Staaten ab. Am Dienstag 
kämpfte beiſpielsweiſe Senator Borah um die 
Stimmen der Wahlmänner aus Illinois und 
Nebraska. Bisher hat er aber wenig Glück ge⸗ 
habt. Hoover, der ſich nach wie vor am Rennen 
beteiligen will, fällt auch immer weiter zurück. 
Nach der überwiegenden Anſicht amerikaniſcher 
Sachkenner hat zur Zeit Gouverneur Landon 
von Kanſas die meiſten Ausſichten, als Gegen⸗ 
kandidat gegen Rooſevelt aufgeſtellt zu werden. 


großen Parteiführers Jefſerſon verſammelt hats 
ten. Man hat hier inzwiſchen von den deutſchen 
Wahlmethoden gelernt, und wenn man es auch 
nicht ausdrücklich zugibt, ſo hat die gewaltige 
Wählerzahl bei der Reichstagswahl nom 
29. März hier doch tiefen Eindruck gemacht. So 
hat ſich Rooſevelt, obwohl ſeine Aufſtellung als 
Kandidat vollkommen gewährleiſtet und ſeine 
Wiederwahl ſo gut wie ſicher erſcheint, ent⸗ 
ſchloſſen, mit der alten Tradition zu brechen, 
wonach ein Präſident nicht aktiv an der eigenen 
Wiederwahl arbeiten dürfe. Er wird durch 
das ganze Land reiſen und überall perſönlich 
um eine hohe Wahlbeteiligung werben. Bei 
der Kundgebung am Montag in Baltimore tra⸗ | 
jen Sonderzüge aus jems Staaten ein. Man 


MANN 


Generalftreihbejchluß der nord: Wieder Tote und Berwundefe 
franzöſiſchen eee in Spanien 
aten 


Madrid, 15. April. In der Nacht zum Mitt- 
woch kam es in Spanien im Anſchluß an die 


Paris, 14. April, Auf einer Generalverſamm⸗ n 
amtlichen Feiern anläßlich des 5jährigen Be⸗ 


lung der Vertreter ſämtlicher Gewerkſchaften des 


Perg de n Kohlenbeckens in Lens wurde | jtehens der ſpaniſchen Republik zu mehreren 
oa En, 1, Mai in Ben e zu blutigen Zwiſchenfällen. In Jerez de la Fron⸗ 
m en. 00 Soare N Es Sin tera wurde der Führer der ſpaniſchen Faſchiſten 
Arbeitern über Tage zugeſtanden wurden, une von Margijten überfallen und lebensgefährlich 
genügend feien ne van die Untertage-Arbeiter KA VVT 
nicht einmal diefe Vergünſtigungen erhalten | ,. e j j 5 

ch î günftigungen erh tötet, Jn Linares forderte eine Schießerei 


hätten. 

Der Landesverband der Untertage⸗Arbeiter 
hat ſofort nach Bekanntwerden dieſes Beſchluſſes 
eine außerordentliche Landestagung ür den 
kommenden Montag einberufen, auf der ie Aus⸗ 
dehnung des Generalſtreiks auf das geſamte 
franzöſiſche Kohlengrubengebiet zur Verhand⸗ 
lung geſtellt werden ſoll. 


Sprengſtoffanſchläge 
auf franzöſiſche Polizeipräfekturen 


Paris, 14. April. In weniger als 38 Stun⸗ 
den ſind auf drei franzöſiſche Polizeipräfekturen 
Anſchläge verübt worden, die jedoch keinen 
nennenswerten Schaden anrichteten. Am Mon⸗ 
tag morgen fand der Pförtner der ele e 
tur von Nantes in einem Zimmer des Erd⸗ 
geſchoſſes eine leere Doſe, die eine leicht explo⸗ 


dierbare Flüſſigkeit enthalten hatte und die von 


zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten 
einen Toten und drei Schwerverletzte. Anter 
den letzteren befindet ſich auch der Chef der 
ſtädtiſchen Polizei. In Pamplona wurde aus 
Proteſt gegen die Arbeitsloſigkeit von den 
ſozialdemoktatiſchen Gewerkſchaften der General⸗ 
ſtreit erklärt. In Madrid ſtellten um Mitter⸗ 
nacht ſämtliche Kraftdroſchken ihren Betrieb ein, 
um ihre Lohnforderungen durchzudrücken. 


Politiſcher Mord in Madrid 


Madrid, 14. April. Unbekannte Täter töteten 
durch mehrere Revolverſchüſſe. Pedrogal 
durchdurch mehrere Revolvera, edrogal 
wurde erſchoſſen, als er auf dem achhauſeweg 
ungstür angelangt war. 


rade vor ſeiner Wohn 
Ueberfall in einer Ret⸗ 


r ſtarb kurz nach dem 


tungsſtation. 

Pedrogal war Vorſitzender des Kriegsgerichts, 
das die Attentäter aburteilte, die auf den ſozig⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten und jetzigen Cortespräſi⸗ 
denten Mua einen Anſchlag verübt hatten. 
Aſua entging dem Anſchlag, doch wurde ein 
Detektiv in ſeiner Begleitung getötet. Das 
Kriegsgericht verhängte über die angeblich 
faſchiſtiſchen Kreijen angehörenden Täter hohe 
Gefängnisſtrafen. 


Geheimnisvolle Bombenangriffe 
in pennſylvanien 


Í 
außen her ins Dimmer geichleudert worden war. 
Das Feuer, das im Anſchluß an die Exploſion 
ausbrach und das niemand bemerkt hatte, war 
jedoch von ſelbſt erſtickt, ſo daß nur unbeträcht⸗ 
licher Sachſchaden verurſacht wurde. 


In der Nacht zum Dienstag drangen Unbe- 
kannte in ein Büro des Polizeipräſidiums in 
Quimper (Bretagne] ein und N den Fuß⸗ 
boden mit Benzin, das ſie allerdings nicht an⸗ 
zündeten. Man vermutet, daß dieſer Anſchlag 
von bretonischen Autonomiſten. ausgeführt wurde. 

Ein dritter ähnlicher Anſchlag wurde auf das 


Präsidium von Saint⸗Brieu, ebenfalls in der 

Bretagne, verübt, wo eine mit einer leicht ex⸗ X 

rede n Flüfſigteit gefüllte Flaſche in das | New York, 13. April, Wie aus Willesbarre 
üro eines hohen Beamten geſchleudert wurde, im Pennſplvaniſchen Kohlenrevier berichtet wird, 


n unter der Arbeiter⸗ 
rbeiter getötet wurde. 
Durch geheimnisvolle Poſtpakete, die Bomben 
enthielten, und deren Urſprung nicht feſtgeſtellt. 
wurden vier Perſonen, denen 


kam es dort zu Unru 


ohne jedoch zu explodieren. Auch hier nimint 
ſchaft, bei denen ein 


man an, daß es ſich um einen Anſchlag von 
bretoniſchen 8 handelt, die am 
15. Februar einen Dro brief an die franzöſiſche 
Regierung geſandt hatten in dem ſie die Ein⸗ 
führung der bretoniſchen Sprache im Schulunter⸗ derartige Pakete zugeſandt worden waren, [hwer 
richt forderten. verletzt. Den Poſtbehörden gelang es, weitere 
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Verpflichtungen auf ſich zu nehmen in einem Selbſt „Reuter“ meldet aus Dairen, daß 
Augenblick, in dem nach den eigenen, Erklä⸗] [die Lage an der mandſchuriſchen Grenze 
rungen der Sowjetpolitiker der ae immer erniter werde. Wie weiter offiziös 
Imperialismus unmittelbar europäi che | berichtet wird, bereitet die Kwantung⸗ 
Staaten bedroht, mit denen die Sowjet⸗ Armee an der mandſchuriſchen Grenze eine 
union ſchon vorher Hilfeleiſtungspakte ab- Verſtärkung ihrer Beſtände vor, um den 
geſchloſſen hätte.“ r kriegeriſchen Maßnahmen der Sowjetregie⸗ 
rung in Sibirien beſſer entgegentreten zu 


werden konnte, 


dieſer Klage 


„Ganz jo unrecht dürfte mit können. Man ſpricht o Davo di 
über ruſſiſche Abwege die franzöſiſche Agen⸗ japaniſche En en one ie 
tur nicht haben. Denn die Situation an den maßnahmen zu ergreifen, falls die Bolſche⸗ 
pf chen n Sowjetrußlands | mijten ihre euer nicht von der Grenze 

eibt gejpannt; wollen doch in den letzten zurückziehen ſollten. Nicht weniger bejorgt 


ſcheint man in Tokio zu ſein. Die Zeitung 
„Kokumin Schimbun“ beſtätigt, daß Mini- 
Nterpräfbent Hirota beſchloſſen habe, der 

owjetregierung mitzuteilen, daß die japa⸗ 


Monaten die Konflikte an der mandſchuri⸗ 
ſchen Grenze nicht abbrechen. Bei lejen 
Konflikten aber handelt es ſich ſchon nicht 
mehr um einzelne Schüſſe nervös gewor⸗ 


Fluege die aus der 
en kommend, 10 Kilometer nördlich von 
aulan mandſchuriſches Gebiet e 
Es kam zu einer Schießerei, die 40 Minuten 
andauerte. Darauf flogen die Flugzeuge auf 
mongoliſches Gebiet zurück. Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags ſtieß dann dieſelbe Abteilung mit 
mongoliſchen Truppen zuſammen. Es kam 


militäriſche Hilfe zugeſagt hätte. 

Da in letzter Zeit in der europäiſchen 
Preſſe oft und viel vom japani chen Impe- 
rialismus berichtet wurde, wurde hier auf 
den ruſſiſchen Imperialismus hingewieſen. 
Dieſer iit nicht weniger als der japaniſche 
an der Arbeit, um ſich in Oftafien neue Gez 
biete anzueignen. Er wandelt dabei auf 


zu einem Feuergefecht, bei dem die Mon⸗ 
golen ſchwere Verluſte davontrugen. Auch paure Spur und hat in Sinkiang und 
auf unſerer Seite find die Verluſte groß, der Aeußeren Mongolei, wie wir ſahen, 


aber noch nicht genauer feſtgeſtellt.“ wichtige Etappen erreicht 


äſidenlſchaft der Vereiniglen Staaten | 


mn —— 


r 
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den zu verhindern, da die anderen Bom- 
ben⸗Pakete unſchädlich gemacht werden konnten. 
Auf die römiſch⸗kat oliſche Kirche St. Mary 
wurde während des Karfreitagsgottesdienſtes 
ebenfalls ein Bombenanſchlag verübt. Das 
Pfarrhaus wurde durch Feuer zerſtört. 


Die fernöſtliche Spannung 


Verhaftungen in Nordmandſchukuo 


Schanghai, 14. April. Das Hauptquartier der 
Kwantungarmee veröffentlicht die aufſehen⸗ 
ertegende Mitteilung, daß ſechs hohe Verwal⸗ 
tungsbeamte und Militärführer in der nord⸗ 
pie Provinz Hlingan unter dem 
Verdacht der Spionage quguniten Sowjetruß⸗ 
lands mit dem Ziel der Abtrennung mongoli⸗ 
ſcher Landesteile von der Mandſchurei verhaftet 
worden ſind. 

‚Unter den Verhafteten befinden ſich der Pro⸗ 
vinzgouverneur General Lingſheng, der Leiter 
der mandſchuriſchen Abordnung bei der Man: 
dſchuli⸗Konferenz im vergangenen Jahre, Gene⸗ 
ral Fuling, und der Stabschef der erſten Hſin⸗ 

an⸗Armee, General Tſchunteh. Der Poli eichef 
hat gegen die Verhafteten die kriegsgerichtlich⸗ 
Aburteilung angeordnet. 

Auf den Verrat der Verhafteten ſollen angeb⸗ 
lich die Gren uſammenſtöße der letzten Zeit 
zurückzuführen ſein. 


Ueberfüllte Oftergottesdienite 
in Sowjetrußland 


Moskau, 14. April. Trotz aller Verſuche dei 
Sowjetmachthaber, dem ruſſiſchen Volk den Goi- 
tesglauben zu nehmen, drängte auch in bien 
Jahre wieder die Maſſe der am Glauben feſt⸗ 
haltenden Ruſſen zu den Oſtergottesdienſten, die 
zumeiſt noch ſtärker als in den Vorjahren be: 
ſucht waren, wobei bejonders die große Zahl 
N und von Männern unter den 
Kirchenbeſuchern auffiel. In den wenigen noch 
geöffneten Kirchen Moskaus entſtand ein faſt 
lebensgefährliches Gedränge. jo daß nur gani 
wenige Gläubige bis zum Altar und den ge⸗ 
weihten Heiligenbildern vordringen konnten. 
Gegen Mitternacht ſchwollen die Menſchenmaſſen 
vor den Gotteshäuſern derart an, daß Hunderte 
keinen Einlaß mehr fanden. 


Die Auswanderungsbewegung 
im Jahre 1935 


Kürzlich hat das Statiſtiſche Hauptamt die 
Zahl der Aus: und Rüwanderer für das Jahr 
1935 veröffentlicht. Im Jahre 1935 (in Klam. 
mern die Vergleichszahlen von 1934) verließen 
53812 (42 563) Perſonen den polniſchen Staat. 
Davon wanderten 19 189 (21761) nach anderen 


europäiſchen Staaten aus, 34 623 (20 802) gingen 


dener Grenzpoſten, ſondern um regelrechte ni ie Abi Akte" j 
Zuſammenſtöße . Truppenteile mit mind Nn Ne den ; 9 55 falls 
Panzerwagen und Flugzeugen. Der Haupt: | die Sleuungna me Sowjſetrußlands zu 
ſtab der Kwantung⸗Armee berichtet vom Mandſchukuo dieſes n machen 
1. April: — 80 an weiſt In Tokio darauf hin, daß 
„Geſtern um 1.30 Uhr bemerkte eine Ab⸗ ür die Handlungsweiſe der mongoliſchen 
teilung japaniſcher und mandſchuriſcher Truppen Sowfjetrußland verantwortli 
Truppen 12 Mon- wäre, da Moskau dieſer Republik ſeine 


nach Ueberſee. Nach Lettland war die Mus: 
wanderungsbewegung beſonders ſtark: 16 114 
(11993) Perſonen wählten dieſes Land zu 
ihrem Wohnſitz. Von den außereuropäiſchen 
Staaten weiſt Paläſtina die größte Auswande⸗ 
rungsziffer aus Polen auf: 24 758 (12 685) 
Perſonen verließen Polen in Richtung Paläſtina 


53 438 (34032) Rückwanderer kehrten nach 
Polen zurück. Allein aus Frankreich ſind 35 451 
(20 2040 Perſonen nach Polen zurückgekehrt. 


Die ſtaalliche Berihuldung 
Polens | 


Nach Angaben des Finanzminiſteriums betrug 
die Geſamtſumme der polniſchen Staats⸗ 
ſchulden am 1. Januar 1936 4741 812.000 
an gegen 4806 106 000 Zloty am 1. Juli 1935. 

ie hat ſich alſo im Laufe eines halben Jahres 
um 64 295 000 Zloty verringert. 

Die Inlandsverſchuldung fiel von 
1.496 610000 auf 1459 820 000 Zloty, die An- 
leihen fielen von 1119 334.000 auf 1087 568 000 

loty. Die anderen Innenſchulden verrin erten 

ch um ungefähr 5 Millionen Zloty und betru⸗ 
gen am 1. Januar 1936 372 251 000 Zloty, gegen 
377 275 000 Zloty am 1. Juli 1935. 

Die Auslandsverſchuldung Polens 
fiel von 3 309 496 000 auf 3 281 990 000, alfo um 
27 505 000 Zloty. Die Schulden aus dem Titel 
der Außenanleihe fielen um 28 027 000 auf 
875 378 000 Zloty durch die teilweiſe Abzahlung 
der 7proz. italieniſchen Anleihe, der proz. Dillon⸗ 
anleihe, der 7proz. Stabiliſierungs⸗ und der 
proz. Dollaranleihe vom Jahre 1930. 

Dagegen mudien die Verpflichtungen den Re- 
gierungen fremder Staaten gegenüber etwas an 
und betrugen am-1. Januar 1936 2 081 975 000 
gegen 2.081 454000 Zloty am 1. Juli 1935. Das 
Anmagien dieſer Schulden erklärt ſich durch die 
Kursſteigerung des Dollars. 

Die dritte Kategorie der Außenſch ulden, die 
Liquidgtionsſchulden der einſtigen öſterreichiſch⸗ 

Ungarſſchen Monarchie, blieb unverändert und 
betrug am 1. Januar 1936 324 635 000 Zloty. 


CCC C 


verſammlungskalender 


Wit meijen auf das Stammbuch „Blut » 
Boden“ hin. das in den Geſchäftsſlellen jum 
Preſſe von 0,40 zt erhältlich iit. f 
O.⸗G. Moſchin: 18. April, 8 Uhr: Heimatfeſt 
bei Stanitowifi. N 
O.⸗G. Deutſcheck: 18. April, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
O.⸗G. Kuſchlin: 18. April: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Neutomiſchel: 10. April, 8 Uhr: Vortrags: 
abend. ; 
O.⸗G. Netla: 16. April, 8 Uhr: Kam.⸗Abend 
bei Manthe. 
O.⸗G. „ April, 8 Uhr: Kam.⸗Abend. 
O.⸗G. Nawitſch: 20. April, 8 Ahr: Kam.⸗Abend 


im Vereinshaus. 


Nr. 


Donnerstag, den 16. April 1036 F OE. 


und Land 


20. d. Mts. ausgefüllt einzureichen. Grund: 
ſtücksbeſitzern, denen die entſprechenden Formu⸗ 
lare nicht zugeſtellt wurden, können ſolche bei 
den Stadtverwaltungen oder im Finanzamt er 
halten. Nichtabgabe der Erklärung kann mi 

eldſtrafe bis zu 500 Zloty beſtraft werden. N 


Bromberg 


Dr. Gohlke 7 


Vor Oſtern iſt Dr. Ernſt Gohlke, Direktor 
der Deutſchen Volksbank in Bromberg, einem 
Motorradunfall zum Opfer gefallen. Die 
„Deutſche Rundſchau“ bringt folgende Einzel⸗ 
heiten über das Unglück, das weiteſte Kreise 
des Deutſchtums, aber auch weite Kreiſe det 
polniſchen Bevölkerung tief erſchüttert hat: 

Am Gründonnerstag nachmittag hatte ſich 
Dr. Gohlke, der ein großer Naturfreund und 
e war, auf feinem Notorrad in die 

ähe, von Fuchsſchwanz im Kreiſe Bromberg 
begeben, wo er ein Jagdgelände gepachtet hatte. 
Gegen 6 Uhr fuhr er von dort wieder nac) 
Bromberg zurück, da er die Abſicht hatte, am 
Karfreitag nach Danzig zu fahren, um die öfter 
iner dort wohnenden Braut 3 


us Stadt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 15. April 

Donnerstag: Sonnenaufgang 4.54, Sonnen⸗ 
untergang 18.31; Mondaufgang 2.27, Mond: 
untergang 12.15. 

Wäſſerſtand der Warthe am 15. April + 0,42 
segen + 0,39 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 16. April: 
Allmähliche Erwärmung, teils bewölkt, teils 
aufheiternd; höchſtens geringfügige Negen fälle; 
chwache Luftbewegung aus ſüdlichen Richtungen. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Ball im Savoy“ 
Donnerstag: „Hoffmanns Erzählungen“ 
Freitag: „Ball im Savoy“ `- 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 3, 7, 8 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhe 
Apollo: „Straſzuy Dwór“ (Poln.) 
sun: ea (Denti) 
wiazda: „Großreinemachen“ eu 
Metropolis: „Straſzuy Dwör“ (Poln.) 


ee N 
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„Wir find die Jugend, wir find das Recht!“ 


Elternabend in der Aula des Schillergumnaſiums, den eine Gruppe 
deutfcher Jungen und Mädel aus Lodz ausgeftaltet 


„Und keiner iſt da, 

Der feige verzagt, 
+ Der. müde nach dem Weg uns fragt, 

Den uns der Trommler ſchlägt.“ 
Die Folge von Liedern und Sprechchören 
klingt aus in dem Kanon: „Lever dod as 
Slav.” 5 i 

Das mythiſche Spiel von Bruder „Das 
Erbe“, das in Sprache und Spiel eindringlich 
und ſtark geſtaltet wurde, läßt uns die Ver⸗ 
pflichtung, die wir alle tragen, zum Erlebnis 
werden. 


Was dieſen Elternabend, den uns die deut⸗ 
‘idhe Jugend Mittelpolens brachte, für uns 
alle zum wirklichen Erleben machte, war die 
bedingungsloſe Ehrlichkeit, die aus der Ge⸗ 
ſamthaltung, Liedern, Sprechchören und de 
Spiel dieſer Jugend ſprachen. i 


Unter dem dumpfen Klang der großen 
Trommeln marſchiert der Muſikzug ein. Fan⸗ 
faren ertönen, und wieder rollen die Lands⸗ 
knechtstrommeln, als die Jungen und Mädel 
mit ihren Fahnen einziehen und auf der 
Bühne Aufſtellung nehmen. Ein kurzes 
Kommando, der Muſikzug verläßt den Raum. 
Der Fahnenſpruch erklingt: 

Wir ſtehen zu Dir 
In Glück und Leid, 
Laß Fahne Dich entrollen! 
Und hör' den Schwur 
Für alle Zeit: 

Wir wollen! 

Sprechchöre und Lieder, anfänglich ein 
wenig farblos und ſchwankend, doch dann 
immer feſter und beſtimmter, künden das 
Wollen dieſer deutſchen Jugend aus Mittel 


— ar 
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Slonce: „Zirkus er 82 polen, die ihre Aufgabe erkannt hat. Vom g i 
Sfints: „Mein kleines Mädel“ (Deutſch) jungen Leben und großer Fahrt jagen Lied || Nicht Lagerfeuerromantit und bündiſche 
Swit: ie linge (Deutſch) und Sprechchor; doch über allem ſteht die Eigenbrödeleien, keine Schauſtellung cin- wis er an 
Binn de Aren e, Ene Verpflichtung zum Kampf für das Bolt. | gelernter Programmpunkte, jondern Ge- vorbeigefahren war und dieſer fih eien 
ene „DIe Nenne (Engl) Dieſe deutſchen Jungen und Mädel, die da taltungswille und Leben einer Jugend, N Sel paeent anae harte Ya Ten 
e ETT, vor uns ftehen, willen, worum es geht, und die wirklich fo iff, wie fie die Ausgeſtal⸗ fab 2 Dr. Gohlke mit Meinem Motorsad Traen. 


befennen freudig: tung dieſes Elternabends zeigte. 
Aenne mn nnen umme 


Poſen beſichtigten ſie die Univerſität, die Han⸗ 
delshochſchule und das Schloß. Heute vormittag 
haben die Gäſte Poſen in Richtung Gdingen 
verlaſſen. 


Sausbeſitzer gegen jüdiſchen Einfluß. Auf 
ſeiner Lehen auß dope ien Tagung beſchloß 
der Verein der Hausbeſitzer einen Abänderungs⸗ 
antrag, der eine Mitgliedſchaft von 83 im 
Verein geſtattet, auf Drängen des Verbandes 
nicht anzunehmen. Mit großer Stimmenmehr⸗ 
heit ſprach ſich die Ver mmlung gegen die Auf- 
nahme von Juden in den Berein aus. 


Touringklub eröffnet die neue Saiſon. Am 
Sonntag, dem 19. April, wird der Touringklub 
die diesjährige Saiſon eröffnen. Um 9.10 Uhr 
erfolgt die gemeinſame gors nach Puſzezykowo, 
wo die Teilnehmer die Kirche beſuchen und dann 
weiter nach Ludwikowo an den Gorkaſee fahren, 
um dort im Klublokal gemeinſam die Eröffnung 
der neuen Saiſon zu begehen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Arbeilsfonds ganz auf 
Arbeilsbeſchaffung eingeſtelll 


Augenblicklich ſtellt ſich der Arbeitsfonds 
ganz auf Arbeitsbeſchaffung ein. Deshalb 
werden die örtlichen Unterausſchüſſe des 
Arbeitsfonds am 15. April die Ausgabe von 

Lebensmitteln an die Arbeitsloſen einſtellen. 
Da die Mittel für die Arbeitsbeſchaffung 
jedoch nicht ausreichen, werden weiterhin 
4000 Familien dem ſtädtiſchen Arbeitsloſen⸗ 
hilfstomitee zur Betreuung überwieſen. 
Auch dieſe Inſtitution iſt für eine Hilfsaktion 
auf breiter Grundlage nicht genügend vorbe⸗ 
reitet, fo daß auch ferner die Bevölkerung ge- 
3 wird, von ſich aus den Arbeitsloſen zu 
helfen. 


Jugendgruppe des Sängerbundes 

Die erſte Uebungsſtunde der Jugendgruppe 
des Bundes deutſcher Sänger und Sängerin⸗ 
nen, Ortsgruppe Poſen, nach Oſtern findet 
heute, Mittwoch, dem 15. April, abend» 
8 Uhr im kleinen Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Mitglieder iſt Pflicht. 


Offenſichtlich war er gegen einen Chauſſeeſteing 
2 Der Stein wurde durch die uch. i 
es Anpralls herausgeriſſen und Dr. Gohlke 
> 3 N egen einen Baum geſchleudert. Während 
einem Gottesdienſt in der St. Martinkirche £ i 


fand die Geſchäftseröffnung ſtatt, zu der zahl⸗ 
reiche Vertreter der Behörden und der Kauf⸗ 
mannſchaft erſchienen waren. Die Einweihung 
der neuen Räume vollzog Prälat Taczak, 
der in einer Anſprache den Unternehmungsgeiſt 
der Inhaber hervorhob. Das Modehaus iſt 
ſehr geſchmackvoll eingerichtet und hat eine 
prunkvolle Faſſade, die ſtarkes Intereſſe bei 
den Paſſanten erweckt. Es iſt zu erwarten, 
daß auch dieſes Unternehmen, das eine be⸗ 
wich. te Lage beſitzt, ſeine Kundſchaft haben 
wird. 


er Landwirt Rehbein, der auf dem Felde ar i 
beite, des Verletzten annahm, fuhr der R 
fahrer unverzüglich zur nächſten Telephonſtelle, 
die ih in Prondy befindet, um die Rettung 
bereitſchaft zu alarmieren. Dieſe lieferte Dr, 
Gohlke um 7.30 Uhr in das Städtiſche Kranken 
haus ein. Leider waren alle Bemühungen D 
Aerzte erfolglos: Dr. Gohlke verſtarb, ohne ; 
Bewußtſein miedererlangt zu haben, um 20 w 
Bei dem Unfall hatte er, wie die Aerzte Te” 
ſtellten, einen ſchweren Scha delb ruh ae. 
einen a Bruch des rechten Beine“ 
erlitten. Die Leiche wurde von den Behörden 
freigegeben und in der Wohnung . in 

Zwei Tage vor der Kataſtrophe hatte 1 
Gohlte bereits auf dem Kornmarkt einen . a 
fall, und zwar war er mit einem Radfahie, 4 
zuſammengeſtoßen. Der Radfahrer mußte ine: 
Krankenhaus gebracht werden, und Dr. Gohl m 
ließ es ſich nicht nehmen, den Mann täglich M 
„5 zu beſuchen. Noch am Donner? 
brachte Dr. Gohlke dem Verletzten Blumen wi 
Krankenhaus und erklärte ihm, der Anfall fi 
ihm fo nahegegangen, daß er am itten 
in den Wald Linausfahren wolle, um eint 
Von dieſer Maldfa 


Verlegung 
der poſener Hengſtausſtellung 


Der Poſener Pferdezüchterverband hat be⸗ 
kannt gegeben, daß die während der Poſener 
Meſſe vorgeſehene Hengſtſchau, verbunden 
mit einem Hengſtaufkauf, durch die ſtaatlichen 
ee uchtdepots, nicht ſtattfinden wird, weil 
das 


iniſterium für Landwirtſchaft und Beruhigung zu finden. Fi 
Feühlahrs 5 de ne dee g den Seitpuntt der Shmi auf But ac ruf Wohle nicht mehr lebend zur ; 
8 orkurnerſtun die zweite Julihälfte d. Is. verlegt hat. Der j ai : ; i 1 850 
Am Sonntag, dem 19. d. Mts., findet in aue Ausſtellungstermin wird noch bë- 5 Plan e e Tuchel me ee 
Poſen im Schillergymnaſium die rüh | fannt gegeben. Anmeldung von Hengſten A en eee e ee RE. a e Final Ta He 
lahrsvorturnerſtunde des rthe⸗ eng das bg ran (Setretarjat en ein Mitglied der Innung, Herr Fleifdermeifter | Von einem furchtbaren Brandunglüd wurden 
gaues der Deutſchen Turnerſchaft in Polen ftiego Swi u Ca 5 ae Piotr Morzynſki, an den Beſchluß nicht hält und die Bewohner der Heideortſchaft Kamio e 0 
ſtatt, in der die Uebungen für das bevor: za r ` in feinem Schlachthauſe einen jüdiſchen Schläch⸗ bei Groß⸗Schliewitz heimgeſucht. Bei dem S. 


ſtehende Kreiswett⸗Turnen durchgeführt wer⸗ 
den. Soweit die Vereine noch nicht im Be⸗ 
ſitze dieſer Uebungen ſind, werden ihnen die⸗ 
ſelben bei der Vorturnerſtunde ausgehändigt. 
Den auswärtigen Teilnehmern bietet ſich Ge- 
legenheit, die am Sonntag, abends 8 Uhr. 
in der Grabenloge ſtattfindende deutſche 
Theateraufführung des Schwankes: „Fragen 
Sie Frau Elfriede“ zu beſuchen. Da damit 
zu rechnen iſt, daß an der kaſſe die 
Eintrittskarten vergriffen ſein werden, ſind 
Kartenvorbeſtellungen bis ſpäteſtens Sonn- 
abend vormittags an Turnbruder W. Seeli⸗ 
ger, in der Firma „Kosmos“, Poznan, Al. 
Mariz. Pilſudſkiego 25, zu richten. 


Modehaus Schubert 


Am Dienstag wurde um 9 Uhr vormittags 
im „Bazar“⸗Gebäude ein neues Modehaus 
der Brüder Schubert feierlich eröffnet. Nach 


F ccc 
Ailm-Besprechungen 


Apollo und Metropolis: „Straſzu Dwór” 


Offenbar hat der lyriſche Einſchlag der 
See ir Le den Anſtoß dazu 92 den 
Stoff für eine filmiſche Bearbeitung heranzu⸗ 
ziehen. Bei Kürzung der Geſangspartien iſt 
eine recht 1 ige Handlung entſtanden, die 
eine ganze Reihe wirkſamer Stationen aufweiſt, 
aber doch eine gewiſſe Geſchloſſenheit in der 
zeniſchen Verzahnung und zuweilen auch eine 
friſchere Schwunghaftigkeit 1 bie läßt. Stark 
in den Vordergrund tritt das ſpaßig⸗ 
Element, das freilich a o 
gefunden hat rem Element 
find. zu ant werden in dieſem en 
gut unterbauten Film, der etliche eindrucksvolle 

uerſchnittbilder einer vergangenen Zeit be⸗ 
erbergt, die Fäden der Intrige geſponnen. 
Treffliche Leiſtungen vollbringen auf dieſem 
Gebiete Cwiklinſka als barſche Czesnikowa und 
Maſzynſki als verzärtelter Damazy. Etwas blaß 
im Ausdruck erſcheint manchmal Conti, wie 
überhaupt das Gegenſpiel der Liebespaare dy⸗ 
iſch nicht immer die richtige Abtönung er⸗ 
fuhr. In der Geſamtheit eine recht anſprechende 
ee die von Geſtaltungsfortſchritten 
zeugt. 


ie hier ganz in i 


d. Is. auf vorgeſchriebenen Formularen, die 
der Verband auf Wunſch den Züchtern zuſen⸗ 
det, entgegen. f 


Anmeldung zum Pojener 
Biervehuibe chlagskurſus 
Intereſſenten felen auf den am 1. Mai d. 
in Poſen 
ſchule beginnenden Pferdehufbeſchlagskurſus hin⸗ 


gewieſen. Der Kurſus wird zu der angegebenen 


Zeit nur dann ſtattfinden, wenn ſich genügend 
Teilnehmer melden. Anmeldungen nimmt die 


Großpolniſche Landwirtſchaftskammer (Wielto⸗ 


polfta Izba Rolnicza in Poznan, Mickiewicza 
Nr. 33) unter Beifügung eines Geſellenzeug⸗ 
niſſes, Geburtsſcheines, Führungszeugniſſes, Ge⸗ 
fundheitsatteſtes, ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes und einer Einſchreibegebühr in Höhe von 
30 Zloty entgegen. — In Krotoſchin findet in 
der zivilen Pferdehufbeſchlagsſchule am 20. April 
d. J. ebenfalls ein Pferdehufbeſchlagskurſus 
ſtatt. 


zwei Einbrüche bei demſelben 
Beſitzer 


Zwei Einbruchsdiebſtähle wurden von unbe⸗ 
kannten Tätern in den Lokalen des Herrn 
Jôzwiak am Plac Wolności: verübt, beide in der 
Nacht zum Oſterſonntag. Im Reftaurant und 
Kaffeehaus „Cafe Club“ hatten es die Ein⸗ 
brecher auf Zigaretten abgeſehen. In der Kon⸗ 
ditorei am Plac Wolnosci 8 nahmen ſie Ziga⸗ 
retten, Schokolade und Zuckerwaren mit. Hier 
hatten ſie ſich häuslich niedergelaſſen, was aus 
dem Umſtand gefolgert werden kann, daß einige 
Flaſchen Wein leergemacht waren. ; 


— 


Händel⸗Oper in Bene Die Direktion 
der Poſener me bereitet für die nächſte Woche 
die Oper „Julius Cäſar“ von Händel vor, Die 
Proben ſind in vollem Gange. 


Beſuch rumäniſcher Gelehrter. Am Dienstag 
nd hier, von Krakau kommend, ſieben Pro- 
eſſoren der Univerfität Bukareſt unter Führung 
es Miniſterialdirektors Prof. Dr. Kiritescu in 
den Morgenſtunden eingetroffen. Die rumäni⸗ 
ur Gelehrten wollen die größten Kultur- und 
nduitziesentren Polens kennen lernen. In 


Su 
in der zivilen Pferdehufbeſchlags⸗ 


Landwirte der jandigen Walddörfer im Weſten 


— — nn M 
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ter, der von dem jüdiſchen Fleiſcher Rotenberg 
aus Poſen geſchickt iſt, die rituellen Schlachtun⸗ 


gen erlaubt. Es wurde eine ganze Menge Vieh 


geſchlachtet, das dann auf den Markt nach Poſen 


gebracht wurde. Die Innung verurteilt das 
Vorgehen des Herrn Morzynſki, und der Bor- 


ſtand hat beſchloſſen, die Konfeguenzen daraus 
zu ziehen. Außer dem Herrn Morzynſki nimmt 


ſonſt niemand rituelle Schlachtungen in der 


Stadt vor. Die Bürgerſchaft wünſcht, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung ſich mit der An⸗ 
gelegenheit der rituellen Schlachtungen befaßt. 

der ie den Zucker⸗ 


Opalenitza 
Von der Zuckerfabrik. 65 
echsſtündige Ar⸗ 
Außerdem wurden für 


fabrik wurde wieder der 
beitstag eingeführt. 
die Sommerſaiſon einige Arbeiter neu eingeſtellt. 


Czarnitan | 
§ Hilfe für dürregeſchädigte Landwirte. Die 


des Kreiſes erhielten dieſer Tage vom Dürre⸗ 
ſchädenkomitee des Kreiſes eine größere Menge 
Stroh gelieferte Auch Pflanzkartoffeln ſollen 
geliefert werden, da auch dieſe nur ungenügend 
bzw. zum Teil überhaupt nicht vorhanden ſind. 


Schubin $ ; 


8 Belanntmahung des Finanzamtes. Das 
Finanzamt in Schubin fordert in einer Bekannt⸗ 
machung alle Grundbeſitzer mit unbebauten 
Flächen bis zu 5000 Quadratmeter (etwa zwei 
Margen), die in Stadtgemeinden liegen und bis- 
her den Grundſtücksnachweis Nr. 1 nicht aus: 
gefüllt haben, auf, dieje Nachweiſe bis zum 


— ns 


war aus noch unbekannter Arſache ein Bez 
ausgebrochen, der durch den Wind auf die N 
nachbarten Gehöfte übertragen wurde. X 
ſchnell ſprang das Feuer von Haus zu 


ein gewaltiges Flammenmeer. 


ftüde oder etwas Lebensmittel in Sicherheit 55 


Inventar vernichtet worden. Die Feuer! telle, RS 
aus Linſk und Saroſe waren bald zur S nich⸗ 


wie im vorigen Jahre vorgenommen. e 

6 Über gcgen Fahrzeuge werden aufgefa 
dert, ſich bis zum 20. April auf dem 
ſtaroſtwo, Zimmer 5. zwecks Umtausch der ttung A 
weiſe zu melden. Vorzulegen iſt u , 


Schwere Stürme in Südruß 


ſitzer Glaza, der am Ende des Dorfes wo W 


9 


goss | 
und in vierzig Minuten bildete das gange D | 

paltiges Die Bewohne. 
konnten ſich nur mit Mühe retten. Auch gelang 


es ihnen nicht, die notwendigſten Garderoben 


bringen. Außer dem toten iſt auch das Ku 8 


Berni 
entitan? 


konnten aber nur zwei Gehöfte vor der 
tung bewahren. Der durch das Feuer d 
dene Schaden iſt ſehr groß, da die armen pter: 
bewohner die Gebäude nur ganz minimal 
ſichert en. i 
e hatte ein ähnlicher Brand 
das Heidedorf Schmiedebruch vernichtet. ; 


Kolmar 


Der Umtanſch der Regiſtrierausweiſet 
PR h rei mird in derſelben 


die O 


Moskau. Ueber weite Gebiete Suna ; 
iſt ein ſchwerer Sturm. binwengetüin 
zahlreiche Häuſer zum Einſturz brachte ndung RA 
kelegraphiſchen und telephoniſchen Verbi Selk i 
des betroffenen Gebietes unterbrach, „unden, 
weiſe iſt auch die Kraftverſorgung unter enf all- 
da Hochſpannungsüberlandleitungen d. Die 
vom Sturm heruntergeriſſen worden ſin ‘gjer 
Nachricht von dem Sturm, der vor ven deren f 
tagen. bereits über Gebiete an WT aukaſus 
Wolga, dem Donczbeden und dem Norerhroche 
hinwegbrauſte, lief auf Grund der un 1 Mos⸗ 
nen Nachrichten verbindungen verſpätet Hod 
kau ein. Auch Teile des Kaſpiſchen 
des Sauren Meeres wurden a 
Sturm 1 Die Schiffahrt wu 
den Sturm völlig lahmgelegt. 


der Führer an Taracc'ola 


gi echlesgaden. Der Führer hat an den 
dorf a Großen Preis von Monaco, Ru» 

Laracciola, folgendes Telegramm gerich⸗ 
ung eriten Sieg 1936 meine herzlichſten 


8 10605 
Natoiiniche: Adolf Hitler.“ 
ben Die bezahlte Wegeſteuer für 1935/36. Wer 
mtauſch verjäumt, läuft Gefahr, daß jein 


zeug aus dem Verkehr gezogen wird 
fentlichen ichtung der i Das Amt für 
innere Ordnung und Sicherheit in Kolmar 
fe bet alle Bewohner der Stadt daran, daß 
ihrem Plite find, alle Arten von Diſteln auf 

Sa en mit der Wurzel auszurotten und 
i 3 7 bevor ſie zur 


nis 
10 bis 5 


i lite tommen. Die 
ung diejer Maßnahme wird mit Ge- 
s zu ſechs Wochen und Geldſtrafe von 

Zloty oder einer dieſer Strafen 


ew, Brände. Am Oſterſonnabend entitanden 
denten einer halben Stunde zwei Brände; 
der 15 war ein Rußb rand in der Lorenzſtraße, 
N ich das energ’she Eingreifen der Feuer⸗ 
Auen gelöſcht werden konnte. Beſonderes 
Biarrti erregte der zweite Brand, der in der 
i the entſtand. Durch ein umfallendes 
b fing — 8 5 kan gani 
Nu auch jhon der ganze Altar in 

dec deen ſtand. Im letzten Augenblick wurde 
jo doch. Kelch gerettet. Die Flammen ſchlugen 
ehen 4 daß man fie durch die Kirchenfenſter 
w onnte. Nach kurzer Zeit wurde das 
Melige Kirchendienern und Feuerwehrleuten 


Aus aller Weti 


$ 
Gweres Bergwertunglüd in Japan 
. Wie aus Fukuoka in Japan ge⸗ 
nan, wird, ſtürzte im Kohlenbergwerk Ta⸗ 
über 680e in, Förderkono mit 82 Bergleuten 
unter Meter tief in einen Schacht hin⸗ 
tga Bisher wurden die Leihen von 49 
Kb beitern geborgen; 20 weitere find 
wer verletzt. 


„ Wirbelſturm in Uruguay 
delten es Ein ungewöhnlich heftiger Wir⸗ 


dau der merkwürdigerweiſe nur 90 Sekun⸗ 
Bezi: tte ſuchte die Ortſchaft Arroyo Grande 
A Soriann in der Nähe des Uruguay: 

e eim und zerſtörte ein Hotel ſowie 20 
Gebäude. Aus den Trümmern wurden 


flu 
w 


i elo im Bezirk Cerro Largo an der 
ſchen Grenze tan wo ſechs Perſonen 
ud etwa 100 verletzt wurden. Der Sad- 
Ml ‚ebenfalls ſehr groß. 200 Familien, 
N eiter, wurden obdachlos. Sie wurden 
Sem im Gemeindeſaal untergebracht. Der 

ite ter hat ſofortige Sil emäh nen 


hedrale von Kalkutta durch 
Geuet zerflört 
eme 5 
den g euersbrunſt vernichtete die Kathedrale 
Das derte und einige anliegende Gebäude. 
105 vet brad in der Bibliothet aus, in der 
alte, wertvolle riften befanden. 
Nrverwehr erſchien, ſtürzte bereits die 
Kirche ein. Die Urſache des Bran⸗ 


che 
des 
15. unbekannt; die Polizei glaubt an 


‚Beitgefahr in Transvaal 
& Wie der „Evening Standard“ mel- 
uf zwei Farmen, 16 Kilometer von 
Transvaal) die Peſt ausgebrochen. 
handelt es ſich um Lungenpeſt 
nette dar anderen Fall um Beufenpeit. Die 
6 ſſen jetzt auch auf Nachbarfarmen über⸗ 
S find fol bereits 12 Todesopfer gefordert. 


FR Men worden, ſpruchung riſſen die Schlepptaue. Weitere Flott- 


| 


> Doiener Tageblatt < 
Finnlends-Ölympia-Garde 


Von Hans Borowif 


Die finniſche Sportpreſſe veröffentlichte vor 
kurzem die erſte Siebung der für 1936 in Frage 
kommenden Olympiakandidaten für die Leicht⸗ 
athletit⸗Wettbewerbe. Wenn eine ſolche Maß⸗ 
nahme auch nur als Rohguk zu betrachten iit, 
ſo kann man doch aus der eriten Siebung ſchon 
intereſſante Schlüſſe ziehen. Wie immer die 
enbgültige Liſte ausfallen mag, jo ſieht ion 
jeu 


Hälfte größer fein wird als 1932 in Los Angeles, 


wo Finnland infolge der großen Entfernung mit 


einer verhältnismäßig kleinen Streitmacht ver⸗ 
treten war. 


Berlins günſtige geographiſche Lage reizt 

förmlich dazu, die finniſche Leichtathletik⸗ 

Mannſchaft jo ſtark wie möglich zu machen, 

denn Suomi hat den Ehrgeiz, im Geſamt⸗ 

Haſſement der Nationen hinter Amerika den 
zweiten Platz zu belegen. 


Allerdings fällt nach der erſten Siebung eins 
auf: Finnland will auf die Teilnehmer 
der kurzen Strecken gänzlich ver⸗ 
zichten, es ſei denn, Bad au Beginn des Som: 
mers ein grundlegender ndel eintritt. Aber 
dieſe Maßnahme dürfte für den Enderfolg kaum 
ins Gewicht fallen, denn wer „ie Geſchichte der 
finniſchen Leichtathletik kennt, meik, daß Finn⸗ 
land. in den kurzen Läufen bei den Olympiſchen 
Spielen niemals eine Rolle geſpielt hat, weder 
vor anoch nach dem Kriege. 


Nach den jüngſten Maßnahmen will man erſt 
beim 800 Meter Lauf beginnen, wo man als 
Teilnehmer Teilerei und Räkkölainen einzuſetzen 
beabſichtigt. Teilerei gilt als eine der größten 
Zukunftshoffnungen ſeines Landes. Er iſt übri⸗ 
gens nicht ſo neu, wie allgemein angenommen 
wird. Man muß nur wiſſen, daß er in früheren 
Jahren unter einem anderen Namen gelaufen 
iſt. Teilerei ſoll auch über 1500 Meter eingeſetzt 
werden, wo ihm Mattilainen als Sekundant zur 
Verfügung ſtehen wird. Wer mit der internatio⸗ 
nalen Situation gut vertraut iſt, hat das Recht, 
dieſe Maßnahme anzuzweifeln. Wohl iſt es 
durchaus or 5 8 daß die Finnen ihn für zwei 
Strecken melden, aber das wäre wohl nur eine 
Vorſichtsmaßnahme, denn die 


Konkurrenz ijt heute jo gewaltig, daß jelbit 
der ſtärkſte Mittelſtrecker im Rahmen eines 
Weltolnmpia nicht zwei Nennen verträgt. 


Für die 5000 Meter wurden Lethinen Höckert 
und Mäki vornotiert. Merkwürdig, daß Nurmi 
von Lethinen, ange dieſer über die 
5000⸗Meter⸗Strecke den Weltrekord beſitzt, nicht 
viel hält. e hat Nurmi vor einiger 
Zeit eine Aeußerung über Lethinen gemacht, 
die ſo vorſichtig war, daß man aus ihr heraus⸗ 
leſen konnte, daß er Lethinen für 1936 keine 
allzu großen Chancen einräumt. Die 10000 
Meter jollen Salminen und Astola laufen. Bei 
dem hervorragenden Langſtreckenmaterial der 


e feſt, daß die Zahl der — 2 5 pai um die 


Finnen ijt jedoch damit zu rechnen, daß fie für 
diefe Strecke noch einen dritten Mann in Be- 
reitſchaft haben. den man bei der zweiten Sies 
bung namhaft machen wird. Iſo⸗Hollo ift dazu 
auserſehen worden, feinen Sieg im 3009⸗Meter⸗ 
Hindernislaufen von Los Angeles in Berlin zu 
verteidigen. Als „Führpferd“ über die Strecke 
will man ihm Toivonen mit auf den Weg geben. 


t 

Bei Toivonen iſt es übrigens notwendig, den 
Vornamen zu nennen. Es gibt nämlich zwei 
Toivonen, die noch dazu beide Lan ſtreckenläufer 
| find. Der Hindernisläufer hört auf den Namen 
| Werner, dagegen ijt Armas Toivonen mit dem 
berühmten Marathonläufer identiſch, der 1934 
in Turin die Europa⸗Meiſterſchaft im ſtrapaziöſen 
12⸗Kilometer⸗Lauf gewann. Das beſagt genug. 
Er iit nicht mehr ganz jung, aber Qanri Bir- 
tanen, der ſchon beim Olumpifhen Marathons 
lauf in Los Angeles dabei war, ift noch ein 
wenig älter. Neben den beiden erprobten Käm⸗ 
pen wird der dritte ee Marathonläufer 
ein Mann aus dem Nachwuchs ſein. Er Saul. 
Tamila. Merkwürdigerweiſe ift es um ts 
nutti, der vor einigen Jahren am internatios 
nalen 25 = Kilometer - Straßenlauf „Quer durch 
Berlin“ teilnahm, ſehr ſtill geworden. 


Im 110⸗Meter⸗Hürdenlauf will Finnland auf 
den 30 Jahre alten Bengt Sjöſted H 
der 1831 die Weltrekordzeit von 14.1 Sekunden 
lief. Je zwei Meldungen will man für die vier 
verſchiedenen Sprungarten abgeben, mozu zu bes 
merken wäre, daß ſowohl Kotlas im Hochſprung 
als auch Rajaſaari im Dreiſpru glänzende 
Ausſichten auf eine der drei Medaillen haben. 


Dort, wo Finnlands Stärke ganz beſonders 
in Erſcheinung tritt, wie beiſpielsweiſe im 
Speerwerfen, will man ſogar drei Mann mel⸗ 
den. Neben den bewährten Kräften Matti Jär⸗ 
vinen. und Sippala will man den 19jährigen 
Nikkanen in engere Wahl ziehen, der gegen Ende 
vorigen Jahres als völlig Unbekannter mit 
einem Wurf von 71 Meter überraſchte. 


Im Kugelſtoßen glaubt man durch Bärtund 
und Kunſti gut gerüſtet zu féin. Finniſche Trái- 
ner neigen zu der Anſicht, daß für Bärlund das 
Ueberbieten der 16⸗Meter⸗Grenze nur eine Frage 
der Zeit jei. Für das Hammerwerfen werden 
vorderhand Namen wie Hannlg, Heino und 
Kuotonen genannt, aber einer dieſer drei Werfer 
dürfte zugunſten des alten Pörhölä aus der 
Mannſchaft fliegen. Setzt ſich Pörhölä bei den 
finniſchen Ausſcheidungen im Juli dieſes Jahres 
in Helſingfors durch, dann wäre das für Kenner 
geradezu eine Senſation. 


Warum Senjation? Weil dieſer „alte Knabe“ 
ſchon 1920 in Antwerpen als Olgmpiafämpfer 
mitgewirkt hat. Unnstig zu jagen, ag man 
ſich bei den Berliner Spielen für einen ſolchen 
Kämpfer — er würde in dieſer Beziehung eingig 

würde. 
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daſtehen — ganz beſonders intereffteren 
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Flottmachungsverſuche eines aufgelaufenen Dampfers 


London. Aus Gibraltar kommt die Auf⸗ 
ſehen erregende Nachricht, daß der 16 700 Tonnen 
große engliſche Oſtaſiendampfer „Ranpura“, 
in deſſen Laderäumen ſich der größte Teil der 
a Werte der Chineſiſchen Kunſtaus⸗ 
ſtellung befindet, die vor kurzem in London 
ihre Tore ſchloß, auf der Höhe von Mallorca 
auf einen Felſen 1 tit. Die „Ran: 
pura“ foll die Gegen] 
die die chineſiſche Regierung leihweiſe zur 
fügung geſtellt hat, wieder nach China zurig- 
bringen. Ihre wertvolle Ladung iſt unverſichert. 


Wie weiter aus Gibraltar gemeldet wird, iſt 
es bisher trotz aller Bemühungen nicht gelungen. 
den Dampfer wieder flottzumachen. Verſuche 
der Marineſchlepper, das 17 000⸗Tonnen Schi 
aus jeiner gefährlichen Lage zu befreien, 
bisher geſcheitert. Unter der ungeheuren 
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Unſer Bild zeigt den 
Olumpiſchen Platz 
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auf dem Reichsiportfeld 
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if Weite Ditern im Fraufreich 


machungsverſuche ſollen v 
nommen werden. Die ahrgäſte ſind bereits 
mit Zubringerbooten an Land gebracht worden. 
Ein engliſcher Dampfer, der ſich auf dem 
nach Auſtralien befindet und Gibraltar paffiert 
hat, iſt angewieſen worden, nach der Unfall⸗ 
Helle zurückzukehren, um einen Teil der Fahr⸗ 
aſte zu übernehmen. Die Ayafadung der chine⸗ 
iſchen Kunſtſchätze wird n nicht für nötig 
erachtet. da ſich das Schiff in keiner unmittel⸗ 
baren Gefahr befinden ſoll. Die 
deren Wert auf rund 200 Millionen Mark ge⸗ 
Knast wird, ſind, wie ſchon erwähnt, nicht E 
ſichert. 


A vormittag unter⸗ 


Wege 
ande, 


Ganz Frankreich ſtand in den Ae klagen 
im Zeichen des i 8 


Winters. Ueberall war 
Thermometer plötzlich 


i ſtark gefallen und zeigte 
teilweiſe 3 Grad Kälte. Die n en 
waren Hagel und Schneefälle, ie den Obſt⸗ 
bäumen großen Schaden jugefügt haben. 


Aus Calais. Nancy, Remiremont, Beſangon, 
Annecy und dem übrigen Loite⸗Gehiet wurden 
ſtärkere Schneefälle gemeldet. 


In Paris und Umgebung. wo das Thermo- 
meter im Laufe des Sonntag bis auf minus 
ein Grad gefallen war, waren Bäume und An⸗ 
lopen, am Oſtermontiag mit dickem Rauhreif 


E 


Die Oſtertage mit ihrem ſtarken Ausflugs⸗ 
verkehr haben in Frankreich wiele Verkehrs⸗ 
opfer gefordert. Bei Kraftwagenunfällen 
haben auf den Landſtraßen 23 Perſonen den 
Tod gefunden, 77 wurden verletzt. ; 


Schmutz in ſowjetenſſiſchen 
Lebensmittel geſchaften 


| 
Die Kontrollkommiſſion der . 
ſtellte noch einem ſowietamtlichen Bericht fell, 
daß in verſchiedenen Städten des Landes erheb⸗ 
licher Mangel an Zucker, Salz. Butter 
und anderen Lebensmitteln herrſcht. Außerdem 
ergab ſich, daß in den ee Lebensmittel⸗ 
| geſchäften vielfach minderwertige oder 
gar verdorbene Ware angeboten und ver⸗ 
| tenit wird. In den meiſten chäften hat der 
Schmutz überhand genommen. Die Abrechnung 
der Geſchäftsleiter mit der Staatskaſſe geſchieht 
jo nachläſſig, daß der Staat ngne einen Mil⸗ 
lionenſchaden erleidet. Die Kontrollkom⸗ 
miſſton hat die Green IA erſucht, fo- 
x we einzugreifen und gegen die Leiter der ſtaat⸗ 
lichen Ledensmittelgeſchäfte mit Ge- und 
Haftſtraſen narzugehen. 


Der erite Rennwagen ⸗-Slart 
im neuen Jahre 


Der erſte Start der deutſchen Rennwagen im 
neuen Jahre, der am Oſtermontag im VIII. 
in ad Preis von Monaco in Monte Carlo 
erfolgte, 199 5 ſich zu einem eindrucksvollen 
Triumph der deutſchen Farben. Unter den dent⸗ 
bar ungünſtigſten äußeren Umſtänden — der 
fajt ununterbrochen herniedergehende Regen 
hatte die Straßen mit ihren vielen Kurven 
gefährlich glatt und ſchmierig gemacht — ge⸗ 
wann Caracciola. mit Einen ercedes⸗ 
Benz⸗Rennwagen das über 100 Runden = 318 
Kilometer führende Rennen und konnte damit 
den vorjährigen Erfolg der Untertürkhsimer 
Firma in glänzender Weiſe wiederholen. An 
eine Verbeſſerung des von Fagioli (Mercedes: 
Benz) 1935 mit 3:23 :49,8 = 93,607 Stdklm. 
aufgeſtellten Nekordes konnte bei dem Reger- 
wetter natürlich nicht gedacht werden. Wenn 
Caracciola trotzdem nog eine Zeit von 3:49:15 
5 Stdkim.) herausholte, fo ſtellt das feiner 

ahrkunſt und der Güte des deutſchen Maſchinen⸗ 
und Reiſenmaterials das denkbar bejte Zeugnis 
aus. Auch auf die nächſten Plätze in dieſem 
reifen- und maſchinenmordenden Rennen legte 


die deuiſche Induſtrie Beſchlag, denn die beiden 
Auto⸗Union⸗Fahrer Achille Varzi und Hans 
Stuck kamen als Zweiter und Dritter ein. Dann 
folgten Nunolari (Alfa Romeo), Wimille (Bu: 
gatti) und Karina (Alfa Romeo). Neun Fahrer 
blieben auf der Stecke, darunter au © iron, 
von Btauchitſch und Fagioli (Merce na 
ſowie Rofemeyer (Auto⸗Union). 
deulſcher Sieg 
im Frauen- Hockenlurnier 

Das Berliner Hockey ⸗Länderturnier der 

Frauen, bei dem die Zuſchauer an allen Tagen 


ſchönes Hockey zu ſehen bekamen endete mit dem 
Siege Deutſchlands. Das am Oſtermontag aus⸗ 
etragene Endſpiel zwiſchen Deutſchland und 

olland ſtellte den Höhepunkt des Turniers dar 
und brachte erneut die Erkenntnis von der er⸗ 
ſtaunlichen Entwicklung, den das Frauenhocken 
auf dem europäiſchen Feſtland genommen hat. 
Die deutſche Mannſchaft errang den Turnier⸗ 
ſieg mit einem, 3: 1⸗Erfolg über die ſich tapfer 
zur Wehr ſetzenden Holländerinnen. 

Wenn ſich auch die anderen Nationen in den 
letzten Jahren erheblich herausgemacht haben, 
und den deutſchen Vertreterinnen zum Teil in 
dieſem Turnier alles Können und vollen Einſatz 
abverlangten, jo ijt doch die Leiſtungshöhe des 
deutſchen Frauenhockeys weiter ſtiegen und 
verſpricht für die Zukunft no ieh viel. Rat 
dem die deutſche Frauenmannſchaft im Vorjahr 
um erſtenmal gegen England, den Lehrmeiſter 
Pac würde gerade jetzt ein neuer Kampf 
eſonders intereſſieren. 

Nach Deutſchland ſtellte die Elf der Nieder⸗ 
lande die beſte e igkeit, ſichere 
Ballführung waren die zzüge der Hollän⸗ 
derinnen. Dänemark hat den engliſchen Stil 
übernommen. Trotzdem ift es noch nicht ent- 
ſchieden, ob nicht die temperamentvollen Spa- 
nierinnen beſſer find. In einer weiteren Reihen⸗ 
folge, die allerdings turniermäßig nicht flar 
eſtgeſtellt wurde, würde Oeſterreich den ünften 
blaß und Ungarn den ſechſten Platz einnehmen. 


Merkens fegt in London 


Eine ausgezeichnete Form zeigte der deutſch 
Flie er⸗Weltmeiſter Toni Mertens bei den 
traditionellen Karfreitags e Radrennen der 
Amateure auf der von 12 000 Zuſchauern be 
ſuchten Bahn von Herne Hill bei London. Zwei: 
mal traf der Kölner mit dem holländiſchen 
Meiſter Arie van Bliet zuſammen, und beide 
Male vermochte er feinen Gegner einwandfrei 
zu beſiegen. Im Entſcheidungslauf des Mal- 
fahrens über 1000 Meter ſiegte Mertens mit 
einer Radlänge gegen van Bliet und den Eng 
länder Denis Horn, und feinen. zweiten Sieg 
über van Bliet feierte der Kölner im 500 
Hards⸗Fliegerrennen, das er mit einer halben 
Länge gegen den Holländer gewann. Dritter 
wurde hier der Engländer Horner. 


Berlin Antwerpen Paris 
Sieben⸗Etappen⸗Keunen für Berufsfahrer 


Der ſchon vor längerer Zeit gefaßte Plan einen 
neuen großen, internationalen Radfernfahrt von 
Berlin über Belgien nach Paris hat nach Ueber⸗ 
windung mannigfaltiger Schwierigkeiten feſte 
Geſtalt angenommen. Zum Abſchluß der Renn- 
zeit 1996 und gleichzeitig mit dem „Derby des 
Oſtens“, der den Amateuren vorbehaltenen Fahrt 
Berlin- Marien, wird vom 20. bis 27. Sep- 
tember die erſte Fernfahrt Berlin — Antwerpen 
— Paris für Berufsfahrer ſteigen, die alljährlich 
in wechfelnder Fahrtrichtung wiederholt wer⸗ 
den jól. Die Ausrichtung des neuen Straßen⸗ 
rennens liegt in den Händen des Deutſchen Rad. 
fahrer⸗Verbandes, jowie der Verbände von Bel: 
gien und Frankreich, die von einer deutſchen 
und einer franzöſiſchen Sportzeitung, ſowi⸗ 
einem belgiſchen Blatt unterſtützt werden. 


Die Geſamtſtrecke der pant beträgt etwa 
1500 Kilometer, die in ſieben Tagesetappen zu⸗ 
rückgelegt werden. Es ift folgende Streden: 
führung vorgeſehen: 1. Etappe: Berlin Halle; 
2, Etappe: Halle.—Kaſſel; 3. Etappe: Kaſſel 
Dortmund; 4. Etappe: Dortmund Köln; 5. 
Etappe: Köln Antwerpen; 6. Etappe: Ant: 
werpen-- Reims; 7. Etappe: Reims Paris. Vor 
Verlaſſen des deutschen Bodens wird in Köln 
ein Ruhetag eingelegt. Das Nennen wird von 
den Nationalmannſchaften von Deutſchland. 
Frankreich und Belgien beſtritten. Die Auswabl 
der zwölf Fahrer, die je eine Mannſchaft bil⸗ 
den, erfolgt bura die betreffenden Landesver⸗ 
bände. Für jede der ſieben Tagesetappen ſtehen 
15 Geldpreiſe im Werte von 1200 Reichsmart 
zur Verfügung, außerdem ſind weitere 20 Geld⸗ 
preiſe die Geſamtwertung vorgeſehen 
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die Poeſie des Herdes 


Von Gerhard Bütiner 


(Nachdruck verboten) 


»Schon im fernen Mittelalter galt die Frau 
als Herdwalter, und das heilige Herdfeuer der 
Alten, das nie erlöſchen durfte, wenn nicht auch 


das Glück des Hauſes erlöſchen ſollte, iſt das 


Symbol tiefſter Bedeutung: die Wärme ſpen⸗ 
dende Flamme iſt zugleich die Nährerin der Fa⸗ 
milie und Erſatz des Himmelslichtes, ſobald die⸗ 
ſes untergegangen iſt. In Tauſenden von über⸗ 
lieferten Bildern aus allen Zeitaltern wird die 
Poeſie des heimiſchen Herdes eingefangen und 
uns immer wieder nahegebracht, und wir erken⸗ 
nen, daß ſo, wie die Wirtshäuſer (Schänken) 
der Mittelpunkt des äußeren Lebens waren, der 
Wohnraum mit dem wärmenden Herd der Mit⸗ 
telpunkt des deutſchen Familienlebens war. 
Draußen war der Mann der Held und Schaf⸗ 
fer .. . Drinnen ſchaffte die züchtige Hausfrau, 
betreute das Haus, behütete die Herdflamme, 
kochte, buk und briet. 


Um den flammenden Herd herum ſpielte ſich 
das ganze gaſtreiche Leben ab. Vor allem aber 
ſagte das Sprichwort nicht nur ſcherzhaft „die 
Liebe des Mannes geht durch den Magen“; 
dieſer Ausſpruch aus längſt vergangenen Tagen 
hat in unſerer Zeit auch nicht einen Deut an 
Richtigkeit eingebüßt. Iſt es nicht noch heute 
ſo, daß eine Gattin, die die Magenfrage als 
Kabinettfrage zu behandeln verſteht, und die 
genau weiß, daß ihre Dichtkunſt in der Küche 
immer zum Erfolge führt, ſolchen gegenüber im 
Vorzug iſt, die ihr nicht nacheifern können? 


Es ift natürlich nicht ſchmeichelhaft, wenn die 
Herren der Schöpfung ſo hingeſtellt werden, als 


ginge ihnen der leibliche Genuß über alles; und 


von bedeutenden Männern weiß man, daß ſie 
ſehr wohl die Freuden einer anſtändigen Tafel 
zu ſchätzen wußten und doch mehr taten und zu 
ſchaffen verſtanden, als nur zu eſſen .. Aber 
den Nagel auf den Kopf trifft wohl jener Mann, 
der, ſelbſt ein großer Staatsmann, eingeſtand, daß 
„gut eſſen ebenſo verwerflich wie trotzdem ange⸗ 
nehm fei“... And iſt es nicht herrlich, wenn 
ſo ein deutſches Frauchen ſtill und geſchäftig 
daheim am Herde zu walten und ſchalten weiß 
und ihrem Gatten nicht nur ab und zu, ſon⸗ 
dern immer dann ein Gedicht aus der Küche 
vorzuſetzen weiß, wenn das gemeinſame Leben 
wieder einmal ſich recht ſchwierig geſtaltet? 
Glättet da die Poeſie des Herdes, die Kunſt der 
Hausfrau nicht wieder einmal unabſichtlich und 
unbewußt die Sorgenfalten? Oder, Mann der 
Schöpfung, deine Frau weiß, daß du es im 
Dienſt wieder einmal reichlich ſchwer gehabt 
haſt, die ungewöhnliche Arbeitslaſt hat dich ner⸗ 
vös und unruhig gemacht; ift es da nicht die 
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Kindergeheimniſſe 


Fragen des Taktes 
Von Eliſabeth 


M (Nachdruck verboten) 
Die ſpieleriſche Freude am Geheimnis iſt ſo 

alt wie das Menſchengeſchlecht. Der primitive 

Urwaldbewohner erſinnt ſeltſame Riten zur 
Verſchleierung alltäglicher Verrichtungen, und 
unſere Schulmädchen tuſcheln mitſammen über 
Nichtigkeiten, deren einziger Reiz in ihrer Ge⸗ 
heimhaltung liegt. 


Es gibt Erziehungsprobleme, die eigentlich 
Taktfragen find, Zu ihnen gehört wohl auch 
die immer wieder geſtellte, von den Jungen er⸗ 
bittert verneinte, von den Alten meiſt bejahte 
Frage: „Darf die Mutter einen für ihr Kind 
beſtimmten Brief öffnen?“ Vom Rechtsſtand⸗ 
punkte aus kann ihr, ſo lange es ſich um Min⸗ 
derjährige handelt, niemand die Befugnis hierzu 
ſtreitig machen, auch die Sorge, über den Um- 
gang des Kindes unterrichtet zu ſein, ſcheint be⸗ 
greiflich, und doch möchte man ſich in dieſem 
Falle gefühlsmäßig auf die Seite der Jugend 
ſtellen. Gewaltſames Eindringen in den Er⸗ 
lebniskreis eines Kindes untergräbt deſſen Ver⸗ 
trauen zu ſeinem Erzieher und ſchafft häufig 
erſt das, was man zu verhindern beabſichtigte: 
ein Geheimnis. 

Mit den zenſurierten Briefen verhält es fiğ 
ähnlich wie mit Pauls Schublade. Paul war 
zehn Jahre alt, ein aufgeweckter Junge, aber 
mürriſch und verſtockt. Seine zärtlich beſorgten 
Eltern forſchten lange und vergeblich nach dem 
Grund dieſer Untugenden, bis einmal Mutters 


Hausfrau, die damit der angewandten Poeſie des 
Herdes dich direkt dazu zwingt, Ruhe aufzu⸗ 
bringen; denn ſie hat dir deine Leib⸗ und Ma⸗ 
genſpeiſe ſorgfältig zubereitet und noch ſorgfäl⸗ 
tiger ſerviert?! Du müßteſt ein Barbar von 
Mann ſein, wenn du die Extraleiſtung deiner 
Frau nicht anerkennſt, und du wirſt es auch 
ſicherlich tun; du wirſt dir Zeit nehmen, deine 
Lieblingsſpeiſe in aller Ruhe zu genießen. 


Darum, Hausfrauen aller Grade und Rich⸗ 
tungen: haltet feſt an der Poeſie des Herdes, 
hütet ſie — wie einſt die Hausfrauen der Alten 
die heilige Flamme ... Nicht um der Völlerei 
und Genußſucht das Wort zu reden, aber es iſt 
doch wahr und beherzigenswert: Die Liebe des 
Mannes (und damit das gute Einvernehmen 
der Ehegatten) geht doch durch den Magen 
ſie iſt abhängig von der Poeſie des häuslichen 
Herdes, abhängig von den Gedichten, wie ſie dieſe 
dem Hausgewaltigen vorzuſetzen beliebt. 


Neues von der Mode 


aleibung in ſportlichem Stil 


005 — Als Material der Bluſen ſtehen as 


Freundin, eine Lehrerin, zufällig zurecht kam, 
als in Pauls Wäſchekommode Großreinemachen 
veranſtaltet wurde. „Was haſt du hier unter 
den Hemden verſteckt?“ fragte die Mutter vor⸗ 
wurfsvoll und deutete auf ein Büſchel Heu, einen 
kleinen Ziegelſtein und einen toten Schmetter⸗ 
ling. „Wenn ich aber nirgends was haben 
kann, weil du mir überall hineingehſt!“ grollte 
Paul mit einem Geſicht, vor deſſen haßvoller 
Verbiſſenheit man erſchrecken mußte. Daraufhin 
hatte die Lehrerin mit der Mutter eine Unter- 
redung unter vier Augen, und Paul fand am 
Sonntag auf ſeinem Geburtstagstiſch auch einen 
Stahlring mit einem hübſchen Schlüſſel daran. 
„Ich habe an die oberſte Schublade ein Schloß 
machen laſſen, damit du dir deine Sachen auf⸗ 
heben kannſt,“ erklärte die Mutter. Von da ab 
raſſelte Paul felig mit feinem Schlüſſelbund, 
ſperrte auf und ſperrte zu, räumte ein und 
räumte aus, aber ſchon nach einer Woche ſagte 
er zutraulich: „Willſt du nicht in meine Lade 
ſchauen, Mutti? Der Schlüſſel ſteckt, ich werde 
ihn doch nicht immerzu mit mir herumtragen.“ 
Vertrauen erweckt auf der Gegenſeite wieder 
Vertrauen, und Kindergeheimniſſe brauchen 
einen Mitwiſſer. Deshalb iſt auch nahezu mit 
Sicherheit anzunehmen, daß Grete, die auf dem 
Frühſtückstiſch einen Brief vorfindet und ihn mit 
ungeheurer Wichtigkeit aufſchneidet und ihn 
ſtudiert, dieſen Brief der Mutter reichen wird: 
„Lies, Mutti!“ Sie will jemanden haben, mit 
dem ſie über die Neuigkeiten ſprechen kann, aber 
wenn die Mutter ſchon vor ihr alles weiß, dann 
kriegt die Sache ein weſentlich anderes Aus⸗ 
ſehen. À 
Jedes Kind zwiſchen vier und achtzehn Jah- 
ren ijt ein kleiner Gernegroß. Nun bringt die 
wirkliche Poſt einen wirklichen Brief, jemand 
hat das Kind für ſo wichtig genommen, um ſich 
hinzuſetzen und ihm zu ſchreiben, ſeine heißeſte 
Sehnſucht ſcheint für den Augenblick geſtillt, es 
fühlt fi als vollwertiger Menſch. Und dann 
kommt der Erwachſene, öffnet ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich den fremden Brief und bedeutet da⸗ 
mit: „Du haſt noch lein Recht auf Perſönlichkeit 
und Beſitz, denn du biſt noch viel zu dumm und 
unerfahren, du biſt eben nur ein Kind!“ Wer 
die kindliche Empörung darüber nicht verſtehen 
kann, der hat die eigene Jugend völlig vergeſſen. 
„Ich möchte dir etwas erzählen, Mutter, aber 
du darfſt beſtimmt niemandem etwas davon 
ſagen, auf Ehrenwort!“ Jede Mutter ſtand 
ſchon einmal ſolcherart vor Enthüllungen eines 
| Geheimniſſes, aber bevor fie neugierig „Ja, ja?“ 


J 77 0231095 ein flottes fport- 
lihes&omplet.Aleid aus grünem 
Noppenwollftoff. Die Paſſen⸗ 
teilungen der Taille und des 
durch Falten erweiterten Rodes 
ſtimmen überein. Dazu die 
lange lofe Jacke (377095) aus 
dunklerem Stichelhaarwollſtoff, 
deren Paſſenteilungen denen 
des Kleides angepaßt find, 
Patten betonen die ſeitlich 
ſchräg eingeſetzten Taſchen. 
Stoffverbrauch zum Kleid; etwa 
2,65 m, zur Jade: 3,80 m, je 
130 cm breit. Syon Schnitt. 


Schnitt und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guftav Tron, Warſchau, Bielańffa 6. 


r 1 Für diefe Mluſe ift 
karierte Waſchſelde in verſchie⸗ 
dener Raroftellung verarbeitet. 
Stoffverbrauch: etwa 2,60 m, 
so om breit. Syon-Schnitt. 


17713 Schoßbluſe aus ger 
Breiten Wollſtoff. der für die 

lenden quer verarbeitet ift, 
: etwa 1,40 m 


Stoffperbrau > 
y t Spon-Schnitt. 


130 om bre 


I 77113 Elegante Bluſe aus 
Mattfrepp, am Hals mit einer 
Blende abgeſchloſſen. Stoff⸗ 
verbrauch: etwa 2 m. 95cm 
breeit,epon-Shniti,. 


Jost Dieſes flotte ſportliche 
Roſtüm befteht aus einer dunkel ⸗ 
grünen Jacke und einem Helle 
grauen Hoſenrock, Wollkrepp 
ergibt das Material. Angeknöpfte 
Patten decken die Eingriffe der 
Jackentaſchen. Am Hoſenrock feitz 
lich Knopfſchluß. Stoff verbrauch: 
etwa 1,75 m dunkler, 1,80 m 
beller, ſe 130 0m breit. Son ⸗Schn. 


Paſſen und Patten ſich 


us von ganz beſonders feſchem Ausſehen. Für das praftif 


der Taille leicht geſchweift und meiſtens mit breiten Revers 


verſehen. Von der Verwendung der gemuſterten Stoffe fet 
noch erwähnt, daß man hier die hübſcheſten Effekte erzielt, 
wenn man das Material gerade, quer und ſchräggeſtellt pers 
arbeitet; fo heben z. B. ſchräg⸗ oder quergeſtellte Blenden, 

h von dem gerade verarbeiteten 
Material ungewöhnlich wirkungsvoll ab. A. K. 


Welt der Frau 


ſſſaadſſſaan ga ] 
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a 
antwortet, muß fie genau überlegen, ob fe 
ihrem Verſprechen unter allen Umſtänden Ma 
was fie immer zu hören bekommt, ſeſthalten 1 
Denn das dem Kind gegebene Ehrenwort 
ebenſo heilig wie ein „großes“, es gilt a 
Vater gegenüber, und für eine Täuſchung 
Vertrauens zeigen Kinder ein allzu gutes 
dächtnis. ) j 

Daß Kinder ihre kleinen Geheimniſſe Hab 
liegt in ihrem Weſen, daß ſie uns aber 1 
nen Geheimniſſe anvertrauen, ſollte in, une 
Weſen liegen. $ 


ei N 
ben, wohl aber entjärben. Feingeriebener e 
rettich in einer Glasflaſche mit ſcharſem Wal 
eſſig übergoſſen und jo 24 Stunden wohn. 


Wenn die Wäſche friſch gebügelt ift. r 
ide e friſch gemangelte oder gebüg 
Wäſche ſofort in den Schrank zu räumen. . 
muß vielmehr erſt in einem trockenen, 3 
ten Raum zum Nachtrocknen legt werden 
durch werden vorzeitiges Mürbewerden 
Stockflecke vermieden. Die aulegt ben 
Wäſche muß ſtets unter die noch im Schra 
gen ommen, damit alle Stücke der 
Sorte gleich oft gebraucht werden. 


Noſtflecke auf vernickelten Gegenttändenz, 
man Roſtflecke von vernidelten Gege ei 
entfernen, ſo beſtreicht man dieſelben mit el 
feſten Oel und treibt fie nach einigen Tagen 
einem in Salmiakgeiſt getauchten Tuche. 
Wenn noch Flecke zurückbleiben jollten, ſo 

man dieſelben mit verdünnter Salzſäure 
poliert dann mit feinſtem Tripel. 


Honigwaſſer gegen Huſten. Die Ueber 
wochen bringen manche Erkältung mu in 
Unter den vielen Mitteln pegen Hufter y 
Heiſerteit hat fih das nachfolgende recht, 99 
währt: Man fügt drei Kafpeelöitel voll 

in eine Taſſe, gibt kochendes jjer 
rührt beides miteinander um, bis f4 
Honig vollſtändig aufgelöſt hat, und man 
Honigwaſſer jo heiß wie möglich, bevor 
abends zu Bett legt. $ $ 


Die Behandlung riſſiger Geſich 
shaut 
Das 


T 77008 Sportliches Rotim avs 
Woliftoff. Der Reveräfragen ber tailflerten gote 
ift durchſteppt, Sängbteilungen unterbrechen , 
Rod fowie den Jadenrüden. Stoferbrau@, 
etwa 3m, 150 om breit. Spons EG Hr! 


ſes Sportkoſtüm 
hat man eine 
Jacke aus ger 
ripptem Diago⸗ 
nalwollſtoff mit 
einem dunkelbraunen 
glatten Rock zuſammen⸗ 
geſtellt. Aufgeſetzte 
Taſchen. Am Rock vorn 
eine @egenfalte Stoff⸗ 
verbrauch: etwa 1,90 m 
zur Jacke, 1,80 m zum 
Rock, je 180 om breit. 
S pon-Schaitt 
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mp den letzten Monaten, in denen die Regie- 
Dol: san Rahmen ihrer Preissenkungsaktion die 
ab en Kohlengruben zu einer 15proz. Her- 
Ihnen ung ihrer Inlands-Verkaufspreise zwang, 
nen jedoch eine entsprechende Herabsetzung 
A ergarbeiterlóhne verweigerte, ist die 
der Kohlenindustrie in der polnischen 
8 immer öfter grundsätzlich be- 
en warden. Dabei nahmen die meisten 
de des Regierungslagers. abgeschen allein 
an dem schwerindastriellen „Kurier Polski“, 
hieden Allgemeinen Kohlenkonvention ent- 

Polen feindliche Haltung ein. Die Union der 
en Bergbau- und Hütteniudustrie lässt 
öffe mar Presse eine längere Denkschrift 
etlichen, in -welcher sie die Lage der 

| un n Kohlenindustrie als überaus schwie- 
i bedroht darstellt. Nach dieser Denk- 


A 
Kohleniörderung iv Polen in den Jahren 
29 Mill. t gesunken. 


0 ERI ‚In Polen für alle drei Reviere auf 
ke Tonne ab Grube und erklärt, dass 
Ohlenpreis der niedrigste in ganz Eu- 

im W Die Kohlenindustrie behauptet, dass 
Tarı ege der Einlegung von Feierschichten 
nus-Urlauben 22 000. Bergarbeiter mehr 

ie gt, als sie nach dem Stande ihrer För- 
4 unter rein privatwirtschaftlichen Ge- 

tkten beschäftigen müsste. Gestützt 

we Zahlen, erklärt sie weiter die letzte 
etzung der Kohlenpreise für vollständig 


Orm 

des „on Barverlusten durch die Abnutzung 
Dir en Apparates, die Unmöglichkeit 
Chführung der erforderlichen Investi- 
ud Renovierungen usw. entstanden sein 
i e Denkschrift erreicht ihren Höhe- 
Seres den folgenden Feststellungen: „Ein 
Stange, Anzeichen dieses bedrohlichen Tat- 
i nten, sind die immer. mehr wachsenden 
gen der Remonte der technischen Einrich- 
l gs di er Gruben — der beste Beweis dafür, 
Grade a Einrichtungen. bereits im höchsten 
h err sind und unverzüglieh durch 
defet setzt werden müssen. Auch die vor- 
St Alben Arbeiten in den Gruben, besonders 


r? 


* 


Men As ten im Stein, sind auf die bescheiden- 


Nsmasse ein u à 
uns geschränkt worden, So bie- 
un Kohlengruben die noch vor einigen 

iR Hinblick auf den Zustand und die 
ch irer technischen Einrichtungen ieden 
neh mit dem Kohlenbergbau westlicher 
| aushalten konnten, heute 
! a eee t und des 
Nzlichkert der Durchführung realer 
Onen, des Ersatzes der sich ahnützen- 

ia Einrichtungen durch neue und 
Vorbepen der Durchführung der notwendigen 
We hat gsarbeiten im erforderlichen Um- 
zu einer bereits so weit fortgeschrit- 


 Rläufigen Produktionszahlen der pol- 
sen senhüttan für den Monat März lauten: 
1 40 575 t (Februar 1936 33 258 t — 
31 770 1), Stahl 85 268 t (67 627 — 
en aualzeisen 66245 t (54733 — 59081), 
Febru 8 t (5052 — 3986). Im Verhältnis 
del RL d. J. war die Produktion im März 
al Oheisen um 22%, bei Stahl um 27.5. 

9 * ia N * ist die Pro- 
N en um geringer gewesen- 
Im ora eich zur Produktion des Monats März 
g 8 — =i die Erzeugung von Roheisen 
bemerdss Stahl um 6%, von Walzeisen um 


8 
1 F J 
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Firmennachrichten 


— 


Konkurse 


Fleçzyúski Nachfl. Nakel, Verfahren 
en, 


„Zagroda“, Posen, Verfahren aufge- 


sen. Vergleichsveriahren 
zar Priſfarsle sf i Umański, Posen. Termin 
TARA. 88 der Forderungen 25. 4. 36. 
Posen, p Neralversammlungen 


bas. 4. 30 sl Bank Ziemian, Posen, G.-V. 

sen. Wien Marcinkowskiegp 13, 11.30 Uhr. 

‚Uhr, ur Dofana“, Posen, G.-V. 18. 4. 36, 

Mtyn, Dabrowskiego S!. 

rj y Parowa, Tczew, G.-V. 28. 4. 36, 
kal der Firma. 


{ X ul Bias, Bromberg. G.-V. 18. 4. 36. 
-o deng ' M reinkowskiego 50 
> Uhr, im Unia“. Graudenz, G.-V. 2. 5. 36, 
al der Firma. 


he i S V. 28. 4. 36, 
Vie, Zamki e * „ (675 er 4. 36, 


4 


* 
„ 


1. zł, welche Verluste ausser in der 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


F Zur Lage in der polnischen 
p. Kohlenindustrie 


4 Rückgang der Kohlenlörderung seit 1939 von 46 Mill. auè 29 Mill. t 


tenen Verwüstung des Grubenbetriebes ge- 
führt, dass dieselbe für unsere ganze wirt- 
schaftliche Zukunft im höchsten Grade bedroh- 
lich geworden ist.“ Die Denkschrift betont 
zum Schluss, dass, Wend diese Lage keine Ver- 
änderung erfährt. die polnische Koblenindustrie 
den Anforderungen, die im Eventualfalle einer 
industriellen ‘Mobilisierung des Landes an sie 
gestellt werden müssten, nicht entsprechen 
könnte. Von 80 grossen Gruben seien 4 voll- 
ständig liquidiert und 20 weitere stillgelegt 
worden. wobei die Vorbereitung dieser Gruben 
zur Wiederaufnahme der Förderung wenigstens 
einige und in gewissen Fällen sogar ein Dutzend 
Monate intensiver Anstrengungen sowie be- 


deutende Kosten verursachen würde. Von den 
56 nach im Betrieb befindlichen Gruben besitze 
die Mehrzahl überwiegend dermassen über- 
altete und abgenutzte technische Einrichtungen 
sowie so bedeutende Rückstände in wichtigen 
Vorbereitungsarbeiten, dass von einer raschen. 
ergiebigen Steigerung der Förderung überhaupt 
nicht die Rede sein könne. 

Die „Gazeta Polska” nimmt in einer kurzen 
Frklärung zu dieser Denkschrift Stellung. Sie 
geht nicht auf den Inhalt, sondern nur auf die 
Tendenz der Denkschrift ein, die der Koblen- 
industrie höhere Erlöse für ihre Förderung ver- 
schaffen will. Die „Gazeta Polska“ lehnt dieses 
Ansinnen als vollständig unbegründet ab und 
tritt der Industris mit der Forderung nach der 
Auflösung der Allgemeinen Kohlenkonveution 
entgegen. Von einer Auflösung des Kohlenkar- 
tells erwarte die „Gazeta Polska“ eine auto- 
matische Neuordnung in der polnischen Kohlen- 
industrie, bei der sich endlich die modernen 
und lebensfähigen Gruben gegen die anderen 
Gruben durchsetzen würden. 


r 


Weitere Steigerung des deutsch- 
polnischen Warenumsatzes 


Die vorgesehene Reise der polnischen Ree 
gierungskommission. die zur Kontrolle des 
deutsch-polnischen Warenaustausches und zur 
gemeinsamen Aufstellung eines Exportplanes 
für den Mai nach Berlin fahren sollte, findet 
nicht statt, Man hat sich entschlossen, im Zu- 
sammenhang mit deu Beratungen der beiden 
deutsch-polnischen Kommissionen über dig 
Transitfragen nach den Österleiertagen aueh 
die deutsche Regierungskommission zur Kon- 
trolle des deutsch-polnischen Warenaustauschs 
nach Warschau einzuladen, Die deutsche Kom- 
mission wird in Warschau am 17. April ein- 
treffen. Bereits am selben Tage wird init den 
Arbeiten der Regierungskommission begonnen, 
die zur Aufstellung eines Ein- und Ausfuhr- 
planes zwischen Polen und Danzig einerseits 
und Deutschland andererseits im Monat Mai 
führen sollen. 

Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass 
der deutsch-polnische Warenaustausch sich 
immer günstiger gestaltet und die Einfuhr 
deutscher Waren ständig ansteigt, ist die Mög- 
lichkeit einer 5 

Kontingenterhöhung der Ausiuhr wach 
Deutschland für den Monat Mai bis zur 
Höhe von 13 Mill. 21 
gegeben. Das bedeutet, dass die monatliche 
Ausfuhr im Mai sich den im deutsch-polnischen 
Handelsvertrag vorgesehenen Monatskontin- 
genten nähert, die bekanntlich in einer Höhe 
von 14.5 Mill. zt monatlich vorgesehen sind 
und die bisher niemals in ihrer Gesamtheit aus- 

genutzt wurden. . 

Diese Kontingenterhöhung. der Ausfuhr für 
Mai wird dadurch ermöglicht, dess man sich 
dentscherseits auf die Bedürfuisse des pol- 


nischen Marktes eingestellt hat, - Allerdings 
wird die schwache deutsche Einfuhr nach 
Pelen während der ersten Monate seit Be- 
stehen des Vertrages dazu führen, dass der 
polnische Export nach Deutschland im Jahre 
1936 noch nicht in der vollen Höhe von 176 Mil- 
lionen zt erreicht werden wird. Wenn man 
auch annimmt, dass in der weiteren Entwick» 
lung des Umsatzes die Monatskontinsente in 
voller Höhe ausgenutzt werden und dass keine 
weiteren Ueberraschungen eintreten, die den 
polnischen Export nach Deutschland hemmen 
können, so muss man doch damit rechnen, dass 
der deutsch-polnische Warenumsatz in diesem 
Jahre noch um 15 bis 20 Mill. zt geringer sein 
wird, als er im Vertrage vom November 1935 
vorgesehen ist. 

Sehr interessant sind die Zahlen im deutsch« 
polnischen Handelsverkehr bis zum 1. April 
1936. Der polnische Export nach Deutschland 
betrug am 20. November also seit Inkrafttreten 
des deutsch-polnischen Handelsvertrages, bis 
zum 1. April die Gesamtsumme von 41.5 Mil- 
tionen zl. Die deutsche Einfuhr nach Polen 
betrug jedoch bis zum 1. April 1936 nur 31 Mil- 
lioren zł, und so ergibt sich ein Ueberwiegen 
des polnischen Exports nach Deutschland über 
die deutsche Einfuhr nach Polen um mehr als 
10 Mill. zł. 


Man kann also feststellen, 0 schreibt die 
„Codzienna  Gazata Handlowa“, dass der 
deutsch-polnische Handelsverkehr den toten 
Punkt überwunden hat, dass die Eingänge’ für 
den Export nach Deutschland regelmässig ein- 
laufen und für die polnischen Exporteure nichts 
zu wünschen übrig bleibt. 


n SEESE REES 
Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 
vom 15, April 


5% Staatl. Konvert-Anleihe . » . 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 
825 Obligationen der Stadt Posen 


CCC 
s% Obligationen der Stadt Posen 


56.00 G 
50G 


r A OAA LE R OA 

. 5% Pfandbriefe der Westpolnisch.- 

redit-Ges. Posen 

5% Obligationen der 

Kreditbank (100 G-zł). . » - 

44% umgestempelte Zlotypfandbrlefe 

der Pos. Landschaft in Gold. 

44% Zioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 

4% Konvert.-Piandbricfe der Pòs- 

Landschaft 

> Bank Cukrownict Ca „ 

Bank Polski . .. „ „„ 

Piechciu. Fabr. Wap. i Cem. (30 zI) 


Kommunal- 


Stimmung: ruhig. 


— ũU—ñ— u 5 f Z—ä— — — 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. April 


Rentenmarkt. Die Stimmung in den Staats- 
papieren war schwächer. in den Privatpapieren 
dagegen im allgemeinen fester. 


Es notierten: 4proz. Präm.-Dollar-Anl, S. HI 
51.50 51.75, Sproz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 57, 
6rroz. Dollar-Anleihe 1919/1920. 73.25, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 61.75--62.,50-—68.50, 
7broz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L- Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L Z der Landeswirtschaftsbank H. VI. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
L Em. 94, 7proz. Kom. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 83:25, Sproz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
Sproz. Bau-ObL der Landes wirtschaftsbauk 
J. Em. 93, öproz. L- Z. der Landeswirtschafts- 
bark J. Em. 81. 5%proz. L. Z der, Landeswirt- 
schaftsbank IVIL Em. 81. 5proz Kom. 
Obl. der Landeswirtscháftsbank , L Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
1. II. und IH, N. Em. 81, 4%proz, L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
43, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 52.75— 52.50. 5proz. L, Z. Tow. Kred, der 
Stadt Lodz 1933 46.50—-46.75. 


Aktien. Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 95. Warsz. Tow, Fabr. Cukru 
23.25, Wegiel 11.50. Lilpop 9.10, Norblin 39, 
Ostrowiec Ser. B 26 5)-—27, Starachowice 28.75, 
Gdanski Mon. Tyton, ohne Kauf. 


` Devisen. Tendenz: veränderlien. 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.31--5.31%, Golddollar 9.09, Goldrubel 4.86 bis 
4.88, Silberfubel 1.35, Tscherwonez 2.55. 


Amtliche Devisenkurse 


14. 4. 1e 4. J 9. 4. 9. 4. 
2 : ; Geld Brief | Geld Briet 
Amsterdam `. » 59.88 361.32] 360.08] 361.52 
Berlin. . „„ 212.92 213.98 212.92 218.98 
Brüssel 89.67] 90.08] 89.67] 90.03 
Kopenhagen « » » 1116.96] 117.54] 117.01 117.59 
Conden |. 2619] 26.33] 26.19] 26.33 
New York (Scheck) 5.292941 5.32% 5.30] 5.32% 
Paris „ 34.94] 35 34.941 35.08 
pfag » e „ 21.91 21.99 21.92 22. 
talen bg mer — prm 
Or S ul a Ees — -~ — 
Stockholm . „ 135.12 135.78“ — in 
Danag AR NIE Wer KL) -T erg! er rl 
rich > o o e 1178,81] 173.49 172.76] 173.44 
Montreal s 4 La — — 


Tendenz: veränderlich. 


amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.80. 
Madrid 72.55, Montreal 5.28, Oslo 131.95. 


I Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig 14 April. lu Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2945--5.3155, London 1 Pfund 
Sterling 26.20-26.30, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87 Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20. Zürich 109 Franken 
Paris 100 Franke: 34.93-35.07, Amsterdam 
100 Gulden 360.08—361.52, Brüssel 100 Belga 
89.62 89.98. Stockholm 100 Kronen 135.03 bis 
135.57, Kopenhagen 100 Kronen 116.87 — 117.33. 
Oslo. 100 Kronen 131.54 132.06. — Banknoten: 
100 Ztoty 99.80—109.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. April. 
Tendenz: knapp gehalten, Zu Beginn der Börse 
war die Kursentwicklung nicht ganz regel- 
mässig, doch überwogen cher leichte Rück- 
gänge, Farben setzten % unter dem gestrigen 
Kurs 165% ein. AEG. verloren %, Siemens, 
Erdöl und Harpener ie #%. Andererseits zeigte 
sich anhaltendes Interesse ur, Deutscher Eisen- 
handel und Daimler, dis je 1⁄4% höher notierten. 
Am Rentenmarkt eröffneten Altbesitz unver- 
ändert mit 112%. — Blankotagesgeld erforderte 
2-396. N 


Ablösungsschuld: 1126, 


172.66— 173.34. 


Ar. 88 


Märkt 


Getreide. Posen, 15 April. Amtliche No. 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznań 


Richtprelse: 


Roggen PON EE Sa „ „ „ a 14.75 N 
Weizen 19 9020.15 
Braug erste 5 15.50 Ri 
Mahlgerste 700-725 gA s s » 15.00—15.25 
2 670—680 gl » » » 14.75 — 15.00 
Hafer UA aama als 14.75 —15.00 
Standatdhafer a0. 148-1480 
Roggen-Auszugsmehl (65%) + » 19.76-20.25 
Weizenmehl (65%) , . - 2900—2959 
Sorgen „„ „„ An 
Weizenkleie (grob) RR 12.00-12.00 
Weizenkleie (mittel 11.00-11.75 
Gerstenkleio one.» 10.75—12.00 
Winterraos „ 40.00 41.90 
Lelnsamenn 0 .« 42.00-44.50 
Senf u aaru oi 2200—8400 
Sommerwick6 « e e es s» 25.50—27.50 
Peluschkeu . „ „ e sanne 00028.00 
Viktorlaerbsen a e s a e „ 21.00-25.00 
Folgererbsen « e e e e e o 71.00-23.00 
Blaulupinen + e s e „ o „ 10.50-11.00 
Gelblupinen «e „ 13.00—13.50 
Seradela . «ee re „ „6 24.50 —26.50 
Blauer ohn „ =. 59:00—61.00 
Rotklee, > . „ „ „ „ „ 120.00 —180.00 
Rotklee (95—97 5) +.» 135.00— 145.00 
Weissklee . a p Er e 75.00—100.00 
Schwedenklee „ 460.00--190.00 
Gelbklee. entschält « s « » s 65.00-75.00 
Wundklee „ ne 76.00-90.00 
Speisekartoffeiun nn . _425— 4.75 
Lein kuchen „ 18.25— 18.00 
Raps kuchen ae 15.00—15.25 
Sonnenblume buchen „ o 16.75—1725 
Sojaschrot e o e e r” 2100—22 0C 
Weizenstroh, loses e e e e, 220-2: 
Welzenstroh. gepresst.. a 210-235 
Roszenstroh. un.) 200 
Roggenstrob, gepresst 3.25—3.50 
Haferstroh. oe 2.75—3.00 
klaterstroh. gepresst. « s e 253.50 
Gerstenstrob. lose e e » ` %20=—2.45 
Gersteustrob, gepresst 2.70—2.95 
Feen a 
Heu. gepresst a e e.p» o 6.25.—6.75 
Netzeheu. lose » e e % o %% 6507.00 
Netzehen. gepresst « 4 e 508.00 


u 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1304,3 t. davon Roggen 25% 
Weizen 55. Gerste 120. Hafer 25 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 15. April 
Aufgetrieben wurden: 25 Ochsen, 110 Bullen, 


225 Kühe, 1220 Schweine, 310 Kälber, 20 Schafe, 
zusammen 1910. 


Risder: 


Ochsen: : 
a) vollileischige. aus gemũs tete. nicht 


angespannt ae: a S, ie 56—62 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren vo 9°. 48—54 
e) ltere 42—46 
d) mässig genährt „ » 36—40 
Bullen: Pr 
a) vollfleischige, ausgemästele . » 54—56 
b) Mastbullen ao aa „ 48-8 
c) gut genährte, ältere „ 42—46 
d) mässig genährte s.p’ 36—40 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 52—60 
b) Mastkübe . e » e s.e 46—50 
c) gut genährle .-. si esso 30—36 
N massig anait „ ap . 10 
Färsen: n 
a) volltleischige, auszemästeto . 96-6? 
1 ga er Br OK LS ar Mn. u 
c) gut genährte 5 
1 WANE genährte » e » s e’ 3640 
ungvieb: * 
1 36—40 
a) gut genährtes 2 3234 


b) mässig genährtes » s o e.» 
Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber « » pR 
b) Mastkaſber Kurt“ 
3 gut genährtte . «ven er» a 
d) mässig genährte s e a e.: ” 1 55 
Schafe: 

a) volifleischige, ausgemästete Läm- 

mer und jüngere Hammel, = 
b) gemästete, ältere. Hammel und 

Mutter e pho WDD. 0p Er 
c) gut ge ©. o „ "oře e 92 

a Schweine: 1 

leise 50 

n Lee enen e 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
7. Lebendas wien. u e. 86-88 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 

:Lebendgewicht . . . . ..,.. 50-84 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 VE ER RR 
e) Sauen und späte Kastrate . . . 434 


f) Fettschweine über 150 x 
Marktverlauf: normal. 


Posener Butterpreise vom 14. April 


‚(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei 
Zentrale, J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spöldzielni Mleczarskich) 


En gros; J. Qualität 2.70, II. Qualität 2.60 
III., Qualität 2.50 z! pro kg. — Kleinverkauis- 
preise: I. Qualität 3.20, II. Qualität 3.10, TIL 
Qualität 3.— 21 pro kg. 


Verantwortlich für Politir und Wirtschaft: Eugen 1 = 
für Lokales. Provinz und Sport: F gl 
für 1 und Unterhaltung: Alfred 224 
den en tedafttonellen In hall: Eu ge es 
für den igen und Ne tell: Hen 
topt, — ent und Berlag: Con 
Deutarna t eobemutctma. 


. — pp o 


Nachlaß-Dersteigerung 
Fortſetzung der Verſteigerung aus dem Nachlaß der 


Die glückliche Geburt eines ge- en bar Fee Be Tapeten Es ist 2 Zeit 
tori ; f rma Carl Wolko witz, 
ehe N 1 8 = Donnerstag, ie Sorte. 15 Linoleum b 
gende age um erkau eben no N 
St y 9 
t Zenonen eier WOchStuche Reinigung der Frühjahrsgardero 


upen, Brillen u. and. Augengläſer, verſch. Werk⸗ 
ne Maſchinen ſowie Schaufenſter⸗, Geſchäfts⸗ 

kſtätten⸗Einrichtung. (Geöffnet von 8.30 bis 
18 Uhr). Bitte um ſchnellſte Abnahme der zur 
Reparatur gegebenen Gegenſtände. Der Liquidator: 
Brunon Trzerzak, vereidigter u. angeſtellter Sad- 
verſtändiger u. 


und Frau Charlotte 
geb. Koner. 
2. Dl. Feliksomo, d. 12. April 1936 


Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten bei 


In. Walsh 


Erstklassige Facharbeit! Billige Preise! Schnelle Lieferung! 


Färberei Proebstel 
ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajezaka 34 
ul. Podgörna 10 ni. Dabrowskiego 12 


Auktionator für Wojewodztwo Ul. Kraszewskiego 17. 


Poznanſkie, Stary Rynek 46/47. Tel. 2126. 


s Wäsche nach Maß 


Pozna 55 75 
SL EUGENIE ARLT Pocstowa 87 . 
2.2 sonr. 1807 Bydgoszez rıllen un net 
os vermitteln Stinen klares und 


Sw. Marcin 13, l. Gda ska 12. 


Heute neu 


Die Woche 


Großer Bildbericht: 
Schicksalsstrom Donau 


und anderes mehr. 
Fllustrierter 
8 mit vielen interessanten 


Die Garienlaube 
Beobachter 
Bitderu und Abhandlungen. 


anstrengungsloses Sehen 
Gönnen auch Ste Ihren Augen diese Wohitat u. iassen 
gut passende Britte 


ühren-. Gold- u. Silherwaren, list reise 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, św. Marcin 34, Tel. 55-28 anfertigen. — Exakte Ausführung. aller ärstichen. Gläservet ' 
Ich nehme Gutscheine der „Kredyt“ in Zahlung. ordnungen. Genaueste Augen ee una gewissenhafte f 
u männısche lienanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 


Sonnen 2, mi, Fe. Rataiczaka 33. 


UN verhindert Satziehler 


lGrabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 


(früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 


Poznan-Wilde 
Werkplatz: nlica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl: in fertigen Denkmälern. 


Gartenbücher für Kinder! 


A T 


Damen -Hüte 


Grösste Auswahl! 


e 
Neueste Fassons 
Billige Preise. 


HAIN 


Marszałka Focha 28 


Hurra, wir säen und ernten 


Fin Gartenbuch für Kinder von Beate Hahn 


Gartenbuch für Kinder 


Von Ilse Dumrath. Mit 12 farbigen Bildtafeln. 


Preis 31:53 


Deutliche Schrift 


Für Pamilie und Heim. 
I. 
? Hier zum 47. Geburts- 


d 


GNIEZNO - Tel. 212 una 


Aus. Hoffmann, Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 


Im Buch- u Strassenhandel erhältlich. Erstklassige,grösstefulturen garantiert gesunder 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Amliekerung . , sortenechter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
KOSMOS - „Buchhandlung Siamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, KOSMOS- BUCHHANDLUN G 
Poznań Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien etc. Poznan, Al. Marsz, Piłsudskiego 26. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet Postscheckkonto Poznań 207 915. 
mit ersten Staatspreisen. Sorten- und Preisverzeichnis 


in polnisch und deutsch gratis. 


Aleja Marser. Plisudskiego 25. 


A z 
Q aA 


so worte 


Weeſchriſte wert (fett) — —⏑ Sroſchen 
jedes weitere West 441 $9 


Cine Anzeige höchſlens 
Runahme täglich bis 11 Uhr — 


i bei werden übernommen und nur gegen í 
8 Offertenſcheine s auscefes 


7 A 
N öffene Stellen 2 


Sichere Exiſtenz Macheln 


7 . 
8 Verkäufe = 


Herrenartikel⸗ und Kurz⸗ in farbiger Glaſur, ; 
Barmen warengeſchäft, feit 5% glatt und gemuſtert, Farben 
un te us ＋ e gut eingeführt i. Bosna Wandplätichen Lacke, Pinsel Ehrliches u. ſauberes 
, Tobai, Rieincageigee cu tolon! = 895 ee gelesen, in weißer und farbiger Bohnerbürsten Mädchen 
Verlangen Sie mujer Uns krankheitshalber billig zu ic enschalh 1 mus er Fun he BR 
gebot ſowie Proſpekte über verkaufen. 2725 unter 25, 30 u. 35 Durchmeſſer machs,Bürstag Mate Garbary 7a II. Hof 
ukrautftriegel fee zu mäninen| alles billige ee Tanoe. Mar 
4 Sämtliche Preifen: iinen» und @ecätegeichäft | N 
Land wirtſchaftliche kauj Anzü äntel 9 Poznan, intelligenten 
en Sie billig nzüge, Mäntel | Subwitono, p. Mofina. b 
6 RPDA und Nleider Telefon: Molina Nr. I. Hul 27 Grudnia 11. Lehrling 
2 odp. ; 4 y 
Poznań — IK. Zeidler, Poznań, _ empfiehlt, Moderne 6 
8 ulica Nowa 1. in großer Auswahl Metall⸗Betten Riny und ſchriſtlich 15 bn 
Bold Andrzej ki a Paehlungen J i Ang. u. 1235 an bie 
rzejews N 8. 
Bilder, Brillanten fene Szkolna 13 5 A Geschſt. dieſer Zeitung. 
westaufe er Ab 1. Juli wird von 
AI. Mareinkowskiego 23. Pachtung 4 Irierrlehi D 3 
9. [N 4 


in Größe von 4—800 M Concordia sp: iA, 


3 


i hne Inventar geſuchl. Bes 
gen Bampel I Ska >; bing. quer Bopen, dane, Englälch een | === — 
Posat, Eon — Sprungſeber- Bh Vorwerk, aber nicht ſowie Nachhilfe erteilt] AL marsz. P 
Sew. Mleläynekiego 21 und Nute ge an — Gefällige Off unter | taat. 57 Lehrerin. — 
Tel. 2124. Dielenmö Seel Si Sadierte 1260.12 bi die Gefchäftaft. eh 0 a a 155 * Mole 
m Möbel. tejer eitung. nung 
lung 
Sprzet Domowy Stenographie ernn Bei d 
Stammroſen em. Marcin 9/10. NE Ste e . gintis 
zum Preiſe von 1,50 bis Uhina! Stellengesuche fA | turie. Firma Pr; 
1,80 2? pro Stück Bit d Sn daquie e. Kantaka 1. „M 22 57 
Eisfe, Flanell Buſchroſen amtlich er — 5 45 re, ſchon in beſſe | py N aur 
empfiehlt in großer And» 10 gg ei ſlerwa Möbel» ; = 2 A Beirat 44 De td 
wahl zu ermäßigten J 10 Etüd = 8 l, habe Mae ell i 
enbezüge, Bindladen, Stellung in Poſen oder Suche für meinen 
ich laufend abzugeben Sattlergarn, Gurtband, 8 Zuſchrift. Freund (Landwirt, goal; Theater 
J. Schubert Roſenſchnle J. Schubert || Wagenpiäne, N erbeten a per re mit 20 000 N — 
ee Billy das, Wünchetabrik und 2 anaien, B dee, Feen valiene —— 
Sb f owint 898 ; pow. Wicbayhob. | Damenbe kanntihaft m 
. Pornon Fr. Pertek, Damen, denen an 
Treibriemen nur ner Poznań, Pocztoma 16. | Wegen Auswanderung haft fehlt m. petani? Dentide r 
Klingerit Stu 6 Einkauf und Umtauſch ſuche für meine Stü e fana a über etwas ee — 
Packungen Stary Rynek ty Ryne von Rohhaar. welche den Qanahalt felb- | mögen verfügen, oſel 
Patzwolio Rotes Haus Fade ſtändig —— xA bitte, ilo u. ande j 2. 
alle technischen gegenüb. d. Hauptwache n Kanzleipapier, zum 1. Mai d Off. a. b. Geſchz. b. Bei Sonnabend, den 19 
Bedarfsartikel ae Stabeisen ||| ar br Apote ſämil. unter 1261 a: b. Geschl. fenden Berid ee "Sonntag den 19, gp 
ius erst billig bei Baubeschläge ni W biefer Zeitung erbeten. eit Ebrenſache! sie 
Um Irrtü bill: ; 
: Woldemar — vermeiden bitte ` empfiehlt billigst a NE e Srofr&ieinvertauf = i N 3 ragen eT 
2 z ich meine Kund- Deier! Kundſchaft genau anf || Auf Spielwaren über 3 2 mad N A versch edenes 2 Frau Giit 24 
schaft genau auf | Jan Deier ing meine Adreſſe 10%, vom Lande 25 Stel: 5 16. 250 
meine Adresse II Poznas, Szkolna £ Stary Aynel 76 ||| Fr. Szymański . Bus von, Str er der Swiet ENI — 
P . utes É. 5 vorh. electa 2 am Swieto⸗ a 4 
Beer EN, zu achten. Bosowa 81: Angebote an O.G ta z E |r ie beratet, er- a 
Gender Yaupipep) (Pata. Kalt 22 m . lt Silje | 


